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SS Die Weltlage am Jahres⸗ 


ausgange. 

Nur noch eine kurze Spanne Zeit trennt uns vom 
Ausgange des Jahres 1889 und die Frage erſcheint 
daher wohl berechtigt, wie ſich die Lage der allge⸗ 
meinen Politik gegen die Jahreswende hin darſtellt 
und ob die Völker Europas aus derſelben beſondere 
Hoffnungen für das auf der Schwelle ſtehende neue 
Jahr ſchöpfen dürfen. Da genügt denn ſchon ein 
flüchtiger Blick auf die Entwickelung, welche die all⸗ 
gemein⸗politiſche Situation im Laufe des gegen⸗ 
wärtigen Jahres genommen hat, um dieſelbe als eine 
dermaßen friedliche und hoffnungsvolle erkennen zu 
laſſen, wie ſie noch vor etwa zwei Jahren kaum zu 
erwarten ſtand. Hatte doch gerade damals das 
Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Rußland 
ungeachtet des Beſuches des Czaren bei Kaiſer 
Wilhelm I. eine bedrohliche Spannung erlangt 
und die zu Anfang des Jahres 1888 erfolgende Ver⸗ 
öffentlichung des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündnißver⸗ 
trages deutete genügſam auf den Ernſt der Situation 
hin. Wie ganz anders iſt es heute! Die Aera der 
deutfch = ruſſiſchen „Mißverſtändniſſe“ hat ſeit dem 
jüngſten Beſuche des Kaiſers Alexander in Berlin 
offenbar ihr Ende gefunden und erſichtlich bildete 
jenes Ereigniß den Ausgangspunkt einer Klärung und 
fortſchreitenden Aufhellung des europäiſchen Horizontes, 
welche, Dank den aufrichtigen Friedensbeſtrebungen 
der maßgebenden Monarchen und Staatsmänner 
unſeres Welttheiles, das Beſte auch für die Zukunft 
verſpricht. 

Dieſe „Aufklärung“ tritt beſonders im orientaliſchen 
Wetterwinkel hervor, wo von all' den Fragen, welche 
zuſammen das vielverwickelte orientaliſche Problem aus⸗ 
machen, zur Zeit höchſtens noch die kretenſiſchen An⸗ 
gelegenheiten von ſich reden machen. Die Pforte hat 
ſich allerdings bemüht, durch den Amneſtie⸗Firman des 
Sultans die Erregung auf Kreta zu dämpfen, aber ob 
ihr dies gelingen wird, ſteht noch dahin, denn der 
großherrliche Firman beſchränkt in gewiſſer Beziehung 
die Rechte der Kretenſer und giebt ſomit der Unzu⸗ 
friedenheit unter denſelben auf's neue Nahrung. Aber 
nach der Behandlung, welche die Mächte bislang der 
kretenſiſchen Frage haben zu Theil werden laſſen und 
namentlich nach der energiſchen Zurückweiſung der 
Verſuche Griechenlands, aus den Wirren auf Kreta 
Kapital für eine großgriechiſche Politik zu ſchlagen, 
darf man zuverſichtlich annehmen, daß auch die Vor⸗ 
gänge auf Kreta nicht aus ihrem ſeitherigen localen 
Character heraustreten werden. Dagegen macht Bul⸗ 
garien faſt gar nicht mehr von ſich reden und auch in 
Serbien und Rumänien, wo die panſlaviſtiſchen Wühler 
noch vor einem halben Jahre ſo bedenklich bei ihrer 
Arbeit waren, ſind jetzt anſcheinend Verhältniſſe ein⸗ 
getreten, welche ſich mit der Ruhe Europas vertragen. 

Bietet demnach der Stand der Balkanangelegen⸗ 
heiten zur Zeit nicht den geringſten Anlaß zu ſonder⸗ 
lichen Befürchtungen dar, ſo herrſcht auch in anderen 
Fragen, welche mitbeſtimmend für die allgemeine 
politiſche Situation Europas ſind, Ruhe. Dies gilt 
vor allem von dem deutſch⸗franzöſiſchen Verhältniß, 
in welchem ſchon ſeit längerer Zeit eine gewiſſe 
Stabilität eingetreten iſt. Daß von einem großen 
freundſchaftlichen Einvernehmen zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich nicht die Rede ſein kann, bedarf keiner 
näheren Erläuterung, aber wenigſtens ſind, ſeitdem die 
Franzoſen angefangen haben, ſich einmal mehr mit 
ihren eigenen Angelegenheiten zu beſchäftigen, die offi⸗ 
ciellen Beziehungen beider Staaten durch keinerlei 
Grenzzwiſchenfälle mehr getrübt worden, und ſtehen 
ſich zwar beobachtend, aber ſonſt durchaus höflich 
gegenüber. Auch in den franzöſiſch⸗italieniſchen Be⸗ 
ziehungen, die ſich wiederholt in ernſter Weiſe zu 
trüben drohten, iſt in letzter Zeit eine merkbare 
Wendung zum Beſſern eingetreten, wenngleich ſich die⸗ 
ſelben weniger auf rein politiſchem Gebiete und dafür 
mehr auf handelspolitiſchem Gebiete kundgiebt. 

Es präſentirt ſich alſo die Weltlage an der heurigen 
Jahreswende im Allgemeinen im erfreulichen Lichte 
und ſoweit menſchliche Vorausſicht reicht, werden die 
Völker mit begründeten Friedenshoffnungen auch in 
das kommende Jahr eintreten dürfen. Gewiß wird 
man nicht behaupten können, daß die großen Streit⸗ 
fragen, welche unſeren Erdtheil Jahre lang in kriege⸗ 
riſcher Beunruhigung erhielten, nunmehr völlig beſei⸗ 
tigt ſind, aber es iſt ihnen doch die drohende Spitze 
abgebrochen worden und dies heißt unter den obwal⸗ 
tenden Verhältniſſen ſchon viel erreicht. Letzterem 
entſpricht es denn auch nur, wenn alle Staaten fort⸗ 
geſetzt waffengerüſtet daſtehen. Trotz aller Rüſtungen 
überwiegen indeſſen noch immer die allgemeinen 
Friedenstendenzen und dieſe finden ja in dem Drei⸗ 
bund immer wieder ihren kräftigſten Rückhalt. Für 
die friedlichen Bejtrebungen des Dreibundes aber haben 
erſt jüngſt die Frankfurter Friedensworte Kaiſer Wil⸗ 
helms ein neues gewichtiges Zeugniß abgelegt, und 
daſſelbe kann nur geeignet ſein, die politiſchen Erwar⸗ 
tungen der Friedensfreunde für das neue Jahr zu 


ſtärken. 
Deutſcher Reichstag. 
37. Sitzung vom 13. Dezember. 
Tagesordnung: 1) Erſte Berathung der Rechnung 
über den Reichshaushalt für das Jahr 1886—873 
2) Zweite Berathung der Anträge betr. den Befähi⸗ 
gungsnachweis. 


Die Etatsrechnung pro 1886—87 wird der Rech⸗ 
nungs⸗Commiſſion zur Vorberathung überwieſen. 

olgt die zweite Berathung der Anträge Ackermann 
(conſ.), Aichbichler (Ctr.) und v. Kardorff (Reichsp.) 
über die Einführung des Befähigungsnachweiſes. 

Abg. Biehl (Ctr.): Selbſt in liberalen Kreiſen 
findet die Forderung des Befähigungsnachweiſes ihre 
Anhänger und die Linke des Hauſes verſetzt ſich bei 
den bevorſtehenden Wahlen in eine ſehr unangenehme 
Lage, wenn ſie ſich den betr. Anträgen gegenüber ab⸗ 
lehnend verhält. 

Abg. Goldſchmidt (d.⸗fr.): Dieſe Anträge ſind 
ein gefährliches Agitationsmittel, weil ſie Hoffnungen 
erwecken, die ſie nicht erfüllen können. Will man für 
die Handwerker etwas thun, ſo ſchaffe man Fachſchulen, 
die noch immer nicht in genügender Anzahl vor⸗ 
handen ſind. 

Abg. Kröber (Volksp.) kann den Befähigungs⸗ 
nachweis höchſtens für die Baugewerbe billigen; der⸗ 
ſelbe muß aber vor einer ſtaatlichen Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion und nicht vor Concurrenten geführt werden. 

Abg. Merbach (Reichsp.): Ein großer Theil ſeiner 
politiſchen Freunde werde den Anträgen zuſtimmen, 
beſeelt von dem Wunſche, etwas Poſitives zu ſchaffen. 
Möge die Regierung endlich aus ihrer Paſſivität 
heraustreten und einem Entwurfe zuſtimmen, der ſich 
möglichſt wenig von dem Antrage Kardorff unter⸗ 
ſcheidet. 

Abg. Ackermann (couſ.): Ein weſentlicher Unter⸗ 
ſchied zwiſchen unſerem Eventual⸗Antrage und dem 
Antrage v. Kardorff beſteht nicht. Die geringe Con⸗ 
ceſſion, die wir den Innungen machen, kann man 
ohne Bedenken genehmigen. Es iſt das Geringite, 
was man dieſen für die Hebung des Handwerkerſtandes 
wichtigen Corporationen zubilligen muß. Bedauerlich 
iſt, daß die Polen aus Mißtrauen vor den behördlichen 
a ſich gegen das ganze Geſetz erklärt 
haben. 

Abg. Rickert (d.⸗fr.) beantragt hierauf Vertagung 
und bezweifelt die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Der 
Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 200 Abe 
geordneten. : 

Das Haus iſt alſo beſchlußfähig. 
Der Vertagungsantrag wird abgelehnt, dagegen 
ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen. 

Hierauf wird der Antrag Ackermann angenommen. 

Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: 8. Januar. 
Marineetat. 

Schluß 22 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland 


Berlin, 13. Dezember. 

— Vom Reichscommiſſar Major Wißmann in 
Oſtafrika iſt nach der „Kreuzzeitung“ ein Ausweiſungs⸗ 
befehl gegen einen Deutſchen ergangen. Dem Beamten 
der deutſchen Plantagen⸗Geſellſchaft Schröder iſt 
nämlich in einem Schreiben des Reichscommiſſars 
mitgetheilt worden, daß ihm das deutſche Schutzgebiet 
verſchloſſen ſei. Zugleich wird hinzugefügt, daß dieſe 
Maßregel nicht eine vorübergehende ſei, ſondern ſich 
auf die Dauer erſtrecke. Der Grund für dieſe Ver⸗ 
fügung, welche einen Deutſchen verhindert auf einem 
deutſchen Colonialgebiete ſich ſeinen Erwerb zu ſuchen, 
iſt nicht bekannt. Schröder wollte am 3. Dezember 
von Zanzibar nach Deutſchland zurückkehren. — Wenn 
wir uns recht erinnern, iſt dies derſelbe Herr 
Schröder, der vor längerer Zeit in Sanſibar ohne 
allen Grund einer Eingeborenen ein Flaſche gegen 
den Kopf warf, und dieſelbe dadurch nicht unerheblich 
verletzte. Die Stimmung gegen die Deutſchen in 
Sanſibar war damals in Folge dieſes Vorfalls eine 
ſehr erregte. 

— An Stanley hat die Königin von Eng⸗ 
land nach Sanſibar folgende Begrüßungsdepeſche ge⸗ 
ſandt: „Meine Gedanken weilen oft bei Ihnen und 
Ihren wackeren Gefährten, deren Gefahren und Drang⸗ 
ſale nunmehr zu Ende ſind. Noch einmal beglück⸗ 
wünſche ich Alle herzlich, die am Leben gebliebenen 
tapferen Sanſibarer, welche ſolche Hingebung und 
Standhaftigkeit während Ihres wunderbaren Zuges 
bekundeten, mit inbegriffen. Ich hoffe, daß Emin 
Paſcha's Befinden günſtige Fortſchritte macht.“ — 
Der Sultan von Sanſibar empfing in feierlicher 
Audienz die Sanſibariten der Stanley'ſchen Expedition, 
welche ihm von dem britiſchen Generalkonſul vorge⸗ 
ſtellt wurden. Der Sultan dankte ihnen für ihre 
glänzenden Dienſte und befahl, deren Namen im Palaſt 
zu regiſtriren zu künftigem Schutz; zugleich wies er 
ihnen bedeutende Geldgeſchenke an. 

— Wie an der Börſe verbreitet wurde, fand heute 
ein lebhafter Verkehr zwiſchen den hier anweſenden 
Vertretern der Kohlengruben⸗Actien⸗Geſellſchaften und 
Gewerkſchaften mit dem Miniiter v. Bötticher ſtatt. 
Man hofft, daß die Verhandlungen zu einem befrie⸗ 
digenden Ergebniß führen werden. 

— Der Landeseiſenbahnrath hat die Dring⸗ 
lichkeit eines von den Handelskammern zu Hanau, 
Frankfurt a. M., Halle, Breslau ze. eingebrachten 
Antrags auf baldige Einführung eines allgemeinen 
Ausnahmetarifs für Braunkohlen, Brennholz 
und Torf, wodurch der Preisſteigerung der Stein⸗ 
kohlen entgegengewirkt werden ſoll, anerkannt, den 
Antrag aber nach eingehender Debatte an den ſtän⸗ 
digen Ausſchuß zum Bericht überwieſen. 

— Die Bergleute des Saargebiets hatten 


Tagesordnung: 
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die Abſicht, eine Verſammlung auf bayeriſchem Boden 
abzuhalten. Dieſelbe wurde jedoch verboten. — Im 
Saarrevier gewinnt es den Anſchein, als ob am Mon⸗ 
tag ein allgemeiner Ausſtand beginnen wird. Die 
Inſpektionen 1, 2 und 3 haben am Donnerſtag die 
Arbeit niedergelegt. 

— Die Reichstags-Bancommiſſion trat heute 
in vertraulicher Sitzung zuſammen. Dem Vernehmen 
nach wurde über den Kuppelbau berathen. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird die 
Leitung der erſten Unterrichtsabtheilung im Cultus⸗ 
miniſterium, höheres Schulweſen, von Neujahr ab 
der bisherige Direktor der zweiten Abtheikung de la 
Croix übernehmen, an Stelle des letzteren aber der 
neuernannte Miniſterialdirector Kügler treten. 


— In der am 12. d. M. unter dem Vorſitz des 
Vice-Präſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums, 
Staatsſekretärs des Innern, Dr. v. Bötticher, abge⸗ 
halten Plenarſitzung des Bundesraths wurde 
wiederum, wie in der Plenarſitzung der Vorwoche, 
in mehreren Zoll⸗ und Steuerangelegenheiten Enk⸗ 
ſcheidung getroffen. Die allgemeine Rechnung über 
den Reichshaushatt für das Etatsjahr 1886—87, der 
Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen zur Aus⸗ 
führung des Geſetzes über den Schutz der Vögel und 
ein Antrag auf Ertheilang der Ermächtigung zum 
ſtrafrechtlichen Einſchreiten wegen Beleidigung des 
Bundesraths durch die Preſſe wurden den zuſtändigen 
Ausſchüſſen zur Vorberathung übergeben. Der vom 
Reichstag angenommene Entwurf eines Geſetzes, betr. 
die Abänderung des Bankgeſetzes vom 14. März 1875, 
wird zur Allerhöchſten Vollziehung vorgelegt werden. 
Eine Eingabe wegen Aenderung des Geſetzes zum 
Schutz der Photographien gegen unbefugte Nachbil⸗ 
dung und eine Eingabe des Vorſtandes eines land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisvereins, betreffend den Entwurf 
eines bürgerlichen Geſetzbuchs, wurden dem Vorſitzenden 
des Bundes raths überwieſen. 

— Die Berliner Stadtverordneten haben die Vor⸗ 
lage des Magiſtrats angenommen, bezüglich die 
Niederlegung der Schloßfreiheit“. Es werden 
alſo die Koſten dafür durch eine Lotterie aufgebracht 
werden. Gegen dieſen Plan ſprach ſich Stadverord⸗ 
neter Singer, der bekannte Socialiſt, ſehr energiſch 
aus und meinte, daß man es hier anſcheinend mit 
einer neuen Sorte von Patriotismus, dem „Lotterie⸗ 
Patriotismus“ zu thun habe. — Gegen den Lotterie⸗ 
plan erklärt ſich nunmehr offen die „Kreuzzeitung“ 
im Anſchluß an die Ausführungen, welche das frei⸗ 
konſervative „Deutſche Wochenblatt“ vor einiger Zeit 
brachte. In dem Artikel des „Deutſchen Wochenblatt“ 
heißt es u. a. in Bezug auf den Plan: „Das ſchmeckt 
nach Gründerei und Spekulation, und auf ſolcher 
Grundlage wünſchen wir nicht das Denkmal Wil⸗ 
helm J errichtet, auch nicht das Stammſchloß der 
Hohenzollern und Wünſche des regierenden Kaiſers 
damit in Verbindung gebracht zu ſehen So 
der Name unſeres Kaiſers, das Bild des ehrwürdigen 
Königſitzes an der Spree benutzt werden dürfen, um 
in den Schaufenſtern der Lotteriegeſchäfte und in den 
Anzeigetheilen der Zeitungen zu Reklamezwecken zu 
dienen?“ Die „Kreuzztg.“ fügt hinzu: „Wir halten es für 
nöthig, dieſe durchaus zutreffenden Einwendungen gegen 
das geplante Lotterie-Unternehmen der allgemeinen 
Prüfung zu unterbreiten, damit nicht in der Ueber⸗ 
eilung kompromittirende Schritte unternommen werden.“ 
— Ueber den Beſchluß der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſchreibt die „Nation“: „Ihr Gewiſſen hat die 
Stadtverordnetenverſammlung dadurch zu ſalviren ge⸗ 
ucht, daß das Wort Lotterie aus dem von ihr ge⸗ 
aßten Beſchluß entſernt worden iſt. An dem Kern 
der Sache ändert dieſe diplomatiſche Wendung na⸗ 
türlich nicht das Geringſte; den Berliner Stadtbe⸗ 
hörden bleibt die volle Verantwortung, wenn durch 
ihre Stellungnahme die Lotterie zu Stande kommen 
ſollte. Nun fehlt nur noch, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung ſich im letzten Augenblick gegen das Lotterie⸗ 
project erklärte, und daß damit der freiſinnigen Ber⸗ 
liner Stadtverwaltung eine practiſche Lection über 
öffentliche Moral vom Miniſterium Bismarck verab⸗ 
folgt würde.“ 

— Major Wißmann iſt der „Sc. Ztg.“ zufolge 
trotz eines aſthmatiſchen Leidens nach Pangani abge⸗ 
ſegelt, um eine große Expedition nach Uſambara zu 
organiſiren. 

* Köln, 13. Dez. Der gemaßregelte Bergarbeiter⸗ 
deputirte Bauer, Vertreter der friedlichen Richtung, 
erläßt nach der „Köln. Ztg.“ und der „Köln. Volksztg.“ 
eine Erklärung, wonach er auf der Zeche „Friedrich 
Karl“ abgewieſen worden ſei. Die Zeche „General“ 
nahm die Gemaßregelten des Gelſenkirchener Reviers 
auf. Eine Bergarbeiter-⸗Delegirtenverſammlung für 
Rheinland⸗Weſtfalen findet am Sonntag Abend in 
Gelſenkirchen ſtatt. 

* Saarbrücken, 12. Dez. Die Bergleute zweier 
fiskaliſchen Gruben ſtellten heute die Arbeit ein. 

* Schwerin, 13. Dez. Gutem Vernehmen nach 
läßt die Regierung den Ständen die Vorlage über 
die Verſtaatlichung der mecklenburgiſchen Eiſenbahnen 
in veränderter Faſſung nochmals zugehen. 

* München, 13. Dez. Die Kammer nahm heute 
das Steuergeſetz und die Etats der Zölle und in⸗ 
direkten Steuern an und vertagte ſich hierauf wegen 
Unwohlſeins des Präſidenten. 

* Dresden, 13. Dez. Hierher iſt die amtliche 
Mittheilung gelangt, daß der ſächſiſche Stabsarzt 
Dr. Ludwig Wolf, welcher bekanntlich an der Spitze 
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einer von Reichswegen nach dem Togogebiet entſand⸗ 
ten Expedition ſtand, bereits am 26. Juni auf einer 
Reiſe nach dem Innern am perniciöſen Fieber ge⸗ 
ſtorben iſt. Das Telegramm, welches dieſes traurige 
Ereigniß meldete, iſt aus Akkra an der Goldküſte am 
9. Dezember vom Premier⸗Lieutenant Kling, dem 
Mitgliede der Wolf'ſchen Expedition, abgeſandt. Der 
Tod Wolfs erfolgte anſcheinend auf dem Gebiete von 
Dahomey an einem ganz abgelegenen Orte. Auch 
ſprechen manche Anzeichen dafür, daß ſeine Leute 
von ihm fortgelaufen ſind. Daher iſt es erklärlich, 
daß es faſt genau ſechs Monate dauerte, ehe die Nach⸗ 
richt von ſeinem Ableben an die Küſte gelangte. 

* Stuttgart, 13. Dez. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ bringt folgende Mittheilung: „Die 
neuerdings verbreitete Nachricht, es werde im Januar 
der württembergiſche Landtag zu einer etwa acht⸗ 
wöchigen Tagung berufen werden, glauben wir als 
der Begründung durchaus entbehrend bezeichnen zu 
können. Abgeſehen davon, daß kein Stoff für mehr⸗ 
wöchige Berathungen vorliegt, kann es nicht die Ab⸗ 
ſicht der Regierung ſein, vor Schluß der Arbeiten des 
Reichstags den Landtag zu berufen.“ 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 13. Dez. Siche⸗ 
rem Vernehmen nach beſtätigt es ſich, daß die Anglo⸗ 
Bank die telegraphiſch eingetroffenen Ausgleichs⸗Vor⸗ 
ſchläge der ſerbiſchen Regierung in der Salzfrage ab⸗ 
gelehnt hat. 

Budapeſt, 13. Dez. Man meldet weitere Fort⸗ 
ſchritte der Maul⸗ und Klauen⸗Seuche unter dem 
Borſtenvieh in Steinbruch. 

„Schweiz, Bern, 13. Dez. Im Nationalrath 
wurde eine Interpellation darüber angekündigt, ob 
der Bundesrath nicht die Zeit für gekommen erachte, 
um die St. Gotthard⸗-Bahn zum Bau der Linie 
Goldau⸗Zug anzuhalten? 

England. London, 13. Dez. Die Arbeitsein⸗ 
ſtellung der Gasheizer der South Metropolitan⸗Gas⸗ 
geſellſchaft vollzog ſich ohne Reibungen oder Ruhe⸗ 
ſtörung. Es wird ſich nun zeigen, wer länger aus⸗ 
halten kann, die Gasgeſellſchaft oder die von den 
Kohlenträgern und Schiffheizerverbänden unterſtützten 
Gasheizer. Die Gasgeſellſchaft behauptet, ſie habe 
Kohlen für Monatsdauer und Verträge über hin⸗ 
längliche Arbeitskräfte, die indeß nicht alle eingeübt 
eien. — Der „Daily News“ wird aus Canea vom 
12. d. M. gemeldet: Schakir Paſcha läßt die Chriften 
entwaffnen. Soldaten verüben neue Ausſchreitungen. 

Ein Chriſt wurde in Klima im Bezirk Apokorong ge⸗ 
tödtet. Die kretenſiſchen Rebellenführer in Athen 
organiſiren einen allgemeinen Aufſtand auf Kreta. — 

Die Londoner City⸗Korporation beſchloß geſtern, 

Stanley das Ehrenbürgerrecht Londons zu er⸗ 
theilen und ihm das Diplom in goldener Schatulle zu 

überreichen, was bei der ſchon angekündigten 

glänzenden Soiree in Guildhall geſchehen wird, 

zu welcher möglichſt viele Bürger eingeladen werden 
ſollen. Zur Beſtreitung der Koſten dieſer Feſtlichkeit 
ſind 30,000 Mark bewilligt. — Nach einer Meldung 

des „Reuter'ſchen Bureau's“ aus Zanzibar vom 
geſtrigen Tage verbrachte Emin Paſcha eine unruhige 
Nacht; im Ganzen iſt ſein Zuſtand ungefähr wie 
geſtern. Infolge von Schwierigkeiten beim Schlucken 
kann er keine feſte Nahrung zu ſich nehmen. Die 
Huſtenanfälle, welche den Kranken ſehr erſchöpfen, 
dauern fort. 

Rußzland. Petersburg, 13. Dez. Das „Jour⸗ 
nal de St. Pötersbourg“ beſpricht die Zulaſſung der 
bulgariſchen Anleihe zur Kotirung an der Wiener 
Börſe und die Garantien für dieſe Anleihe. Das 
Blatt meint, der Prinz Ferdinand von Koburg und 
die Mitglieder der bulgarischen Regierung verfügten 
nach Belieben über die Güter der Fürſtenthümer; 
trotz ihrer eigenen unregelmäßigen Stellung ſchalteten 
ſie gänzlich ungezwungen mit den finanziellen Hilfs⸗ 
quellen des Landes unter Mißachtung des Reiches 
und ohne Rückſicht zu nehmen auf die früheren, 15 
Jahren nicht erfüllten Verbindlichkeiten: „Wir 
glauben dieſe augenfällige Abweichung von dem Ber⸗ 
liner Vertrag konſtatiren zu müſſen.“ l 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 12. Dez. Der kaiſerliche Hof ſiedelt 
am 15. d. M. von Potsdam nach dem hieſigen Schloſſe 
über. — Eine Neuerung in der Coiffüre der Kaiſe⸗ 
rin iſt bei der vorgeſtrigen Abendunterhaltung beim 
kaiſerlichen Paare im Neuen Palais bemerkt worden. 
Das ſchöne, volle, blonde Haar war nach rückwärts 
nicht aufgenommen, ſondern fiel in langen Locken auf 
den Nacken nieder und war am Vorderhaupte von einer 
Rivière von Brillanten durchzogen, dazu trug die hohe 
Frau eine höchſt kleidſame Robe von lichtblauem Won 

* Hannover, 13. Dez. Der Kaiſer iſt heute 
hier eingetroffen in Begleitung des Grafen Walderſee, 
der Miniſter Herbert Bismarck, Lucius ꝛc. Es fand 
kein offizieller Empfang ſtatt. Der Kaiſer begab ſich 
vom Bahnhofe, lebhaft begrüßt, durch die beflaggten 
Straßen mit dem Grafen Walderſee nach dem Caſino 
des Königs⸗Ulanen⸗Regiments, um einer Einladung 
des Offiziercorps zum Frühſtück zu folgen. Bei dem 
Frühſtück trank Se. Majeſtät der Kaiſer auf das Wohl 
des Königs⸗Ulanen-Regiments, welches ſtolz darauf 
ſein könne, durch glänzende Attaquen im Feldzuge 
1870—71 die Aufmerkſamkeit auf das Uebergewicht 
der Lanzen gelenkt zu haben; dadurch ſei er bewogen 
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worden, die Lanzen allgemein einzuführen. Se. Ma⸗ 
jeftät ſprach ſodann die Erwartung aus, daß das Regi⸗ 
ment, auf deſſen Wohl er trinke, auch künftig ſeinen 
Ruhm bewahren werde. Nach dem Frühſtück ließ 
Se. Majeſtät die Garniſon alarmiren und nahm auf 
dem Waterloo⸗Platze den Parademarſch ab. Um 5 Uhr 
erfolgte mit dem Erzherzog Franz Ferdinand Eſte, 
den übrigen eingeladenen Fürſtlichkeiten und dem Ge⸗ 
folge die Abfahrt nach Springe. . 8 

— Wie „Truth“ vernimmt, werde die Königin 
von England zu Pfingſten wahrſcheinlich nach Deutſch⸗ 
land reiſen, um ihrer Tochter, der Kaiſerin Friedrich, 
in Kronberg im Taunusgebirge einen Beſuch abzuſtatten 
und ſodann der Einweihung des für die Aufnahme 
der ſterblichen Ueberreſte Kaiſer Friedrichs beſtimmten 
neuen Mauſoleums in Potsdam beizuwohnen. 

— Der Fürſt von Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen wurde bekanntlich vor längerer Zeit auf der 
Jagd von einem Hirſch umgerannt. Verſchiedene 
noch vorhandene Kontuſionen machen die Maſſagekur 
nothwendig. Zu derſelben iſt der Fürſt in Wiesbaden 
eingetroffen. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 14. Dezember. 


15. in der Bürgerreſſouree zum Beſten der hieſigen 
Kleinkinderbewahranſtalten ſtattfinden wird, verſpricht 
ein recht abwechſelungsreiches Bild zu geben. In 
Betreff der einzelnen, zum Theil ganz neuen Arrange⸗ 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 14. Dezember, 2 Uhr 30 Min. 


Von Portatius und 


Königsberg, 13. bent — 
Com⸗ 


Grothe, Getreide-, Woll⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Nachm. Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 


Gewerbe-Verein. 


Montag, d. 16. Dezbr. c., 
Abends 8 Uhr: i 
Vortrag. 
Herr Civil⸗Ingenieur Netke: 5 
Ueber Akkumulatoren.“ 
Darauf: 5 
Verauktionirung der angekauften Di 
5 Gegenſtände. 3 
Der Vorſtand. 


Weihnachts-Abend 
Sonnabend, 28. Dezbr. e., 


im „Gewerbehauſe“. 
Theateraufführungen. — Tanz. 


Anmeldungen werden nächſten 
Dienſtag in der Turnhalle entgegen ge⸗ 
nommen. 


Allsem. Bildungsverein 
Montag, den 16. Dezember 1889: 

Vortrag des Herrn Lehrer Günther: 
„Der Eiffelthurm.“ Vorher Mit⸗ 
theilungen über das Weihnachtsfeſt. 
Wegen Ableben des Mitgliedes 
Oscar Müller iſt an dieſem Abend der 
Beitrag zum 53. Sterbefall zu entrichten. 
r 


Ennliseh Beule 


empfiehlt sich dem geehrten Publikum 
angelegentlichst. 

3 Gute Getränke, zum Kaffee ver- 
schiedenes eigenes Gebäck; ein gutes 
Pianino zur Verfügung. 

3 Hochachtungsvoll 


mil Gassner. 
Elabliſement Markthalle 


Sonntag, den 15. d. M.: 
Tanz- Soiree. 


Bekanntmachung. 


Der am 5. Dezember 1876 in Schön⸗ 
walde, hieſigen Landkreiſes, geborene, ſo⸗ 
nach ſchulpflichtige Heinrich Fer- 
dinand Dehring iſt ſeinem hier 
wohnhaften Vater entlaufen. Um Mit⸗ 
theilung des Aufenthaltsortes des ge⸗ 
nannten Knaben wird erſucht. 
Elbing, den 11. Dezember 1889. 
Die Polizeiverwaltung. 
3 gez. Moeller. 


Bekanntmachung. 


N Am 15. December tritt in Konarſchin 
8 nk Danzig) eine Poſtagentur in Wirk 
85 amkeit, welche ihre Verbindung mit dem 
Poſtamte in Hochſtüblau und mit der Poſt⸗ 
agentur in Altkiſchau erhalten wird. 
g Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſt⸗ 
agentur werden folgende Ortſchaften zu⸗ 
getheilt werden: Barlogi D., Czengardlo 
Ab., Neukrug Ab., Prziawitzno Kol., Wi⸗ 
gonin Ab. 
Danzig, 11. December 1889. 

Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 
8 agener. 


Sehr ſchönen Niederun⸗ 
ger, Schweizer, Tilſiter, Lim⸗ 
ss und grünen Rräuter- 
8 käſe empfiehlt 
Bern. Janzen. 


*Die Weihnachtsmeſſe, welche morgen den 


haben. 


Yan bekomm 


bei mir für: 


Mark 2,— ein Hauskleid, 
Mark 3,50 ein Tuchkleid, 
Mark 4,50 ein Cachemirkleid, 
Mark 6.— ein Promenadenkleid, 
Mark 10,— einen guten Winter⸗ 
mantel, ; 
Mark 12,— einen guten Winter- 
überzieher, 
Mark 5,— ein Damen⸗Jaquett, 
Mark S,— ein Herven-Jaquett B 
mit Lamafutter, 0 
Mark 3,50 eine Buckskin⸗Hoſe, 
Mark 1,50 ein ruſſiſcher Pelz⸗ 
muff, 9 
i t Las ein Normal⸗Woll⸗ 
8 hemd 1 
und vieles Andere zu beiſpiellos E 
billigen Preiſen. 9 


D. Loewenthal. 5 


N) 


ieue Mandeln 
in Schöner Frucht, 
feinften Puder⸗u. 
gemahl. Zucker, 
ſowie 
ſämmtliche Artikel zur 
Marzipan⸗Gäckerei 


in beſter Qualität zu billigen Prei⸗ 
ſen empfiehlt 


Joh. Mierau sen. 
Maudelreiben SR 


ſtehen zur gefl. Benutzung. 


Feinſten 2 


Leckhonig 


empfiehlt 


Joh. Mierau sen. 
Für Weihnachten. 


Schemionek, A., Ausdrücke und 
Redensarten der Elbing'ſchen Mund⸗ 
art mit einem Anhang von Anekdoten 
dem Volke nacherzählt. 

Soweit der dazu beſtimmte Vor⸗ 
rath reicht, verſendet die unterzeichnete 

Buchhandlung obiges Werk ſtatt 75 Pf. 

für 35 Pf. franco. Nach Neujahr tritt 

der urſprüngliche Ladenpreis wieder ein. 
ne des Humors werden auf dieſe 
eihnachtsofferte aufmerkſam gemacht. 


Theodor Beriling, 
Danzig. 


sn RE 
Große geleſene Marcipan- 
Mandeln, feinſte Puder-Raffl⸗ 
ode, Früchte zum Marcipan⸗ 
Belag, Orangeat, Huccade, alle 
feine Gewürze, Roſenwaſſer, 
Kaiſerauszugmehl 
(Bromberger) 
Otto Schicht. 


empfiehlt 


ee —— — — — 
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Als beſte Mandel zu 
Mareipan 
empfehle neue 


Majorka 


Mußkerngeſchmack) 
p. Kilo 210 Pfg. 
Mandelreiben in und außer dem 


Hauſe. 
Thorner Pfeſferkuchen von 
Gustav Peeſe, Pfeſfer⸗Nüſſe, 
Ofeinpflaſter 

Otto Schicht. 


Th. Staebe 


Uhrmacher 
E L BIN G 
54. Alter Markt 54. 


Grosses Lager 


empfiehlt 


von 
goldenen, silbernen und Nickel- 
Cy linder- u. Anker-Uhren, 
Rogulatoren, 
Wecker, Wanduhren, 
Schwarzwalder Wand-Uhren. 
Kuokuk- u. Trompeter-Uhren. 
Metten, 
Schlüssel und Anhänger 
in Nickel, Talmi, Silber u. Gold. 
Billigste, feste Preise, 
Reparaturen 
werden schnell u. sauber ausgeführt. 


| 


Engros N Neuer Erfolg Export 


Auc 2 g in Nürnb 

"de leg es 
und Amſterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen verſandten 


Ketten und Bijouterien mit der 


ſilbernen Medaille yrämiirl. 


Meine echten Talmi- 


Panzer-Uhrketten, 
von echt Gold nicht zu unterſcheiden. 
6 Jahre 1 5 Garantie, 
können von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stück iſt 
mit meiner Schutzmarke geſtempeli. 


Herrenkette 

mil lar, Stück 5 Mt. 
N aD: , N Damenfette 
j nah mit eleganter 
Res Wnaſte Stück 


6 Mark. 
Garantieſchein zu jeder Kette: 
Den Betrag d. Uhrkette zahle ich zurück, 
falls dieſe innerhalb 6 Jahren den gol— 
digen Schein verliert 


R. Burgemeister, 
Königsberg i. Pr., 3. Junkerſtr. 3. 


Be 


Prüſen 


Kiſthen Cigarren, 

5 ſehr elegant MB 

verpackt und nur gute Qualitäten, 

als Weihnachtsgeſchenke paſſend, E 
empfiehlt 


Alfred Gröning, 


Kurze Heilige Geiſtſtraße 27. 


Chriſtbaum⸗Confect, 
als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben ꝛc.; reichhaltig ge⸗ 
miſcht; 1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, 
verſende 
gegen r 3 Mark n Nachnahme 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 

Friedrich Fischer, 
Dresden N., Königsbrückerſtraße 80b. 


“ 3 5 7 J 

Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- 
trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. ©. 
Bischoff - Berlin 

vom Weinberge 

besitzer 
Em. Stein 


In 
Erdö-Benye 
bei Tokay 
garantirt rein, als 
vorzügl Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankbeiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 

General-Depot & Eugros-Lager 


. Aussen, Elbing, 
ferner zu haben bei 

J. Mickel in Elbing 

Benno Damus Nachf. 


oysmzynyog 


Adolf Schwarz 1 
FP. Gehrmann 22 
Oscar Schaar FR 
Joh. Janzen „ 
Felsenkellen 70 


Wilh. Potrafke 35 

Herm. Kung in Saalfeld, 

R. Sendzick in Liebemühl. 

G. Freitag in Christburg. 

Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Weltausſtellung 
Paris 1889. 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


‚geslörte EINEN- U, 


55 Selen, 


sowie dossen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


» Dr. Fernest’sche 


Lebensessenz. 
General-Depot: 
— C. Lück, Colberg. 

; ‚se gegen: Magenkrampf⸗ 
ns g Magenkatarrh, 

Hilfe Appetitlosigkeit, Hä⸗ 

morrhoiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 
Rheumatismus. 

Nur ächt mit obiger Schutz⸗ 
marke! Preis p. Fl. 50 Pf., 
1 M. und 1 M. 50 Pf. 


: Vorräthig in Elbing bei Apoth. 
Pohl, Reichert, Linck und 
Haensier. 


Sicherste Kur der Welt! 
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Reſonator⸗Cabinet⸗ Flügel von 


ments verweilen wir auf den Inſeratentheil. Der Börſe: Feſt. Cours vom 13.12. 14.12 Tendenz: Still. 
Wohlthätigkeitsſinn unſerer Bevölkerung wird fi bei | 34 8 1 reußiſche Pfandbriefe 10020 100,10 Zufuhr: 20,000 Liter. 
dieſer Veranſtaltung unzweifelhaft von neuem in 33 pt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 100,20 100,20 Loco contingentirt . 5 . 47,00 4 Geld. 
hervorragender Weiſe bekunden. ; Oeſterreichiſche Goldrente . . 93,40 93,70 Loco nicht contingentirt . 2950 „ 
Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,20| 87,10 Dezember contingentirt . . . . 47,50 „Brief. 
TI —v— ů Rauſſiſche Banknoten 218, | 217,80 Dezember nicht contingentirt . 28,25 „Geld. 
Vermiſchtes. Heſterreichſche Banknoten 173.20 173,20 ee = = 
„An Rlimofleber geocben ift der „Sreugätg." Selce Jeet - | 106,60 | 107, Gummi- g. Rense.  Rayis, 
zufolge der Stabsarzt Dr. Wolf, welcher an der 4 pCt. preußiſche Conſols 105,10 105,10 geinſte Epe kaliiten 
Spige einer van Reicswegen nach den Togogetiet 5p l. Marenburg⸗Mlawt Stanmar. 114.50 11475 Bolt. Verſandi durch: W. H. Mield, Srankfurta . 
delt vag a am 26. Juni auf einer i 5 a a I Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 
4 Produkten⸗Börſ 75 14592 e ü ＋— 
: 7 burs vom 113.12. 14.12. 2 
Briefkaſten der Redaetion. Weizen Dezember . | 197,— | 195, — FUR TAUBE 
Herrn P. F. hier. Sie haben mit Ihrer Ver⸗ April⸗Mai 202,.— | 201,50 ' f „ i 
muthung Recht. Offenbar vergegenwärtigte ſich die] Roggen anziehend. | Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
„Elbinger Zeitung“ bei der Veröffentlichung der geſtri⸗ Dezember 175,70 | 176,50 | von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
en Briefkaſtennotiz nicht, daß, wer im Glas hauſe April⸗Mai 177,70 178, — heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
At, nicht mit Steinen werfen fol. Im übrigen Petroleum loco 25,30] 25.30 in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
theilen wir Ihnen mit, daß wir im Monat November | Rüböl Dezember 71,30 71,30 übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
allein aus Berlin ca. hundert politiſche und Börſen⸗ April⸗Mai 65,0 65,20 Kolingasse 4. 
depeſchen erhalten und dafür 157,70 Mark bezahlt | Spiritus 70er Dez.⸗Junn. 31,60 u a  — 


Henneberg's 
‚Monopolseide‘ 


ist das Beste! 


Nur direct! 


De. Spranger'sche 


Heilsalbe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 


aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, büſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden 2c. Bei Huſten, Stick⸗ 
huſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
lenkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Murt 7% 
S Naltur- 


Weine 
Sy 7 
Weine 


von 


Oswald Nier 


Hauptgeschäft [No 10g 


BERLIN 
* 


?gegyr® 


Zu haben in e bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


Kein Geheimmittel! 


Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör-©ei 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohreufluß, Ohrenitechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
ällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
owie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupt-Depot in Stettin: 
Hof: und Garniſon⸗ Apotheke. 
CCT 
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8 
* stehende * 


* Weihnachten * 
EEE — — 
* empfehle als sehr * 

* passendes Geschenk * 

— —— ERBE, 
isiten 
———— 
* in tadelloser und geschmackvoller“ 


* = 
— 1 


Karten fr 


> 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 


* 


Bestellungen bitte recht- 
— — 
* zeitig aufzugeben. 
— — ERBEN 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. Gaartz’ 
und Kunst-Druckerei. 


| Buch- 


Schlittſchuhe, 


Kaps-Dresden, ſowie eine neue Aus⸗ mit und ohne Riemen zu befeſtigen, 
wahl von Piaminos empfiehlt die empfiehlt billigſt 


Pianohandlung N 
Nesse, Alter Markt 18. 


G. Dehring. 


| Die 
Kolonial- und Lupo Alex. Mogel 


Frisdrich-Wilhelms-Platz No. 5. 


I elikatess⸗ Tuchhandiung — Herrenconfection. 


Bedeutendes Lager aller Neuheiten 


LEBTE 5 Fiosen-, Anzug-, ‚Paletot-, Mantel- 
daren- und Schlafrock-Stollen, 
Piqué- und seidenen Westen. 


0 f 2 11 1 I ia Anfertigung nach Maass unter Garantie für tadellosen 


\ bin licher A aner | 


aller ati, 
wegen wirklicher Aufgabe des Gefdhäfts. 


Alle Arten Tricotagen, Wollhemden, Unterbeinkleider, 
gewebt und geſtrickt, Kniewärmer, Leibbinden, Woll⸗ 
hemden u. Beinkleider nach Prof. Jäger, feine Schweiß⸗ 
ſocken, Wolljacken, Jagdweſten für Herren und Knaben, 
Herrenhalstücher, Chemiſetts, Kragen, Mauſchetten, 
Shlipſe, Wollweſten für Damen und Kinder mit und 
ohne Aermel, Tricottaillen f ſehr billig halt⸗ 
bar, vorzüglicher Schnitt, geſtrickte Untertaillen mit und 
ohne Aermel, geſtrickte Damen: und Kinderhoſen mit 
weitem Strich, Unterröcke, aus prima Rockwolle geſtrickt 
und gehäkelt, Geſellſchaftstücher u. Schulterſhawls, gar⸗ 
unirte Kopfhüllen, . Tricothandſchuhe, 
Corſetts, Rüſchen, Schürzen, ſeidene Halstücher, 
Staubröcke, Strümpfe, Socken, Strumpflängen, Kinder⸗ 
Tricuts, Kinderröckchen, Jäckchen, geſtrickte Kleidchen, 
Tricot⸗ Kleidchen, einen Poſten Winterhandſchuhe 


eleganten Sitz. 


Grösstes Lager von 


. Trieot-Unterkleidern, Oberhemden, Serviteurs, Chemisetts, 
5 Kragen, Manschetten, Shlipsen, Taschentüchern, 
5 Cachenez, Hosenträgern, seid. Sporttüchern, Cravattennadeln, 


Schlafröcken, Jagdwesten, Handschuhen, Regenschirmen, 
Schlafdecken, Plaids, Pferdedecken, Reisedecken. 


U. von 


5 à Paar 0,30, ſowie alle Arten Strick⸗, Zephyr⸗, Mo⸗ 5 pete 5 Tebpbpfiene — HLänferstoffe 

0 hair⸗, Moos-, Tauben⸗, Perl⸗, Korallen⸗ 2 Rock⸗ N Feinſten Puderzucker, 155 . az, Möbelrispe, Tischdecken, u 

5 5 8 au iii Rx Angorafelle, Bett- u. Pultvorlagen, 
Wollen r | fi. gemahl. Raffinade, ©: zu au ee tien bi 1415 f 5 Preisen. 


Abola⸗ Mandeln, größte 
| Frucht, . | 
Roſenmaſſer. 
Früchte, aſſortirte, zum — BE 


Belegen des Mar⸗ 8 Him Were 1 


zipaus. 
empfehle mein reich ſortirtes 


Aranetei Englisch tunen. ble Seel Gold Silber⸗, Uhren⸗ und 


E 
2 
Sultani-Rosinen, | Alfenide⸗Waaren⸗Lager 


5 verkaufe, um ah 1 5 räumen, ſehr billig aus. 


übe Wittwe. 


16. Fiſeherſtraße > 


Die diesjährige ordentliche Generalverfammlung der Actionäre der 


. el. Englisch air 95 N KlomöBaeinen, a bei ſtreng reeller Bedienung und äußerſt billigen Te 
onnerſtag den annar 1890, Nachm. 5 Uhr Honig besten Werder, 2 * — V 6 
zu Königsberg i. Pr. im rn vr Börſe ftatt. ; Hirschhornsalz, 0 1 4 erlobnngs einge, me 
agesordnung: 3 ſämmtliche Neuarbeiten u araturen, ſowie Gravirungen, Ver⸗ 
1) Vorlegung des von der Direction aufgeſtellten und mit den Bemerkungen des 1 See e goldung, Verſilberung ze. ee in meiner Werkſtätte ſchnell und 
Aufſichtsrathes verſehenen Berichtes über den Vermögensſtand und die Geſchäfte TORENO ſowie ſümm iche aufs ſauberſte angefertigt. 
der Geſellſchaft zur Bäckerei erforderlichen . e Einkauf von altem Gold, Silber u. Edeffteinen. "BE 
2) N en 110 u Diretion aufgeelten er Aufſichtsrathe als Gewürze ꝛc. 4 EN Pi 8 f BB K 
richtig beſcheinigten Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung für das Ge⸗ - 
en ur 1. Oktober 1888 bis 30. September 1889. N — 2 F ® 8 ea KA, 
3) Reviſionsbericht r 1. Schmiedeſtraße 1. 
1) W er gelen when | Neue Traubenroſinen. 0 a oe — 9 Se R 
Zur Theilnahme an der Generalverfammlung find diejenigen Actionäre | 9 Almeria-Weinkrauben, 1 * 
berechtigt, welche bis zum 8. Januar 1890 Abends 6 Uhr ihre Actien bei der Ge⸗ 9 al-Mandeln à la e iãßAm 20. Dezember 1889 
fenen in 0 oder = 905 Bankhauſe J. Simon Ww. & Söhne » 0 & IR th. die Ziehung der 
in Königsberg i. Pr. deponirt haben N princesse, 5 6 N 1 
Großen Mofhen Kreuz Lotterie. 


Der Aufſichtsrath 


De-, Rob. Simon. I ff ( 
9 40 5 alle 15 0 
„Germania Catharinen-Pflaumen, 


Lebens-Berſicherungs⸗-Actien⸗Heſellſchaft zu Sellin. Prünellen, ilalieniſche 
Verſicherungsbeſtand Ende November 1889: 9 Ä N A 1 

158,151 Policen mit . 392,8 Millionen M. 5 Apfelſinen U. Eilronen. 

Kapital und M. 987, 285 jährl. Meute. f 
Neues Geſchäft vom 1. Januar bis Ende November 1889: 


„ Fafelfeigen, 


— 


Nur baare Geldgewinne 


und 5 


fa 150 ‚000 Mark, , 


1 a „ 75,000 Mark, 100 255 500 „ 

ac, 30, 000 „ 500 2 90 „ 

12. 20,000 „ 3500 a2 30 
4119 Gewinne über 575,000 M. baar. 


Loose a 5 M., halbe a 2½ M., 


— 
— 


9674 Policen mit: . . 33,2 Millionen „ 2 

Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1888: 18,8 Millionen „ Reue Eu t⸗ N 2 5 Porto und te 30 Pf. extra, 
Bermögensbeſtand Ende 1888: . . . 104,2 Millionen, „„ Lambert⸗ ur E ſoweit der Vorrath reicht. 
ee e Renten 2e, 1 1857: 97,1 Millionen „ „ Para⸗ a Bichard Schröder, 
Dividende, den mit ewinnantheil Verſicherten E I 

feit 1871 überwieſen -. 16,3 Millionen „ | — 2 De en zen ha: 
r der Verſicherten nach Alen K, B, 0 Dresdener PR ; 1 

Ende 1 N 5,5 Millionen 


Die a Gewinnantheit Verſicherten der „Germania“ ſind von Beginn 6 HT D 
ihrer Verſicherung ab an dem jährlichen Geſammt⸗ Reingewinn der Geſellſchaft ‚DER ‚AB Ski, 
betheiligt und beziehen die ihnen alljährlich zufallende Dividende bereits vom dritten als: 
a ab. a 
Die uach Plan B Verſicherten erhielten ſeit 1882 eine jährlich um je 3 % Fondants, P F alinees eic. 


fieigende Dividende und zwar beiſpielsweiſe die aus 1880 Verſicherten im 25; 1 PER 
Jahre 1882; 6 % 1883: 9 %, 1884: 12 9%, 1885: 15 %, 1886: 18 % Lübecker Mar Nankorten 
1887: 21%, 1888: 24 % der einzelnen Jahresprämie und beziehen 1889: 27 5% von 1—4 Mark. 


und 1890: 30 % der pro 1887 bezw. 1888 gezahlten Jahresprämie. — Noch 1 Di 

vertheilende Dividende der 115 Plan B 15 3,483, 70 M. l Chriſtbaum⸗ iscenils, 
Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. & 
Policegebühren und Koſten für Arzthonorar werden nicht erhoben. C b 1 eo 1 6 8 E 23 
Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Dahrlehne zur aus den Fabriken von Jordan und 

Cautions beſtellung. Thimaeus, Ph. Suchard und 


Jede gewünſchte 1 wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch, Sehr, Stollwerck in mannig⸗ 
©. L. Budwech und G. Grossmann in Elbing, Jul. Freyer in faltigſter Auswahl. 


Tiegenbof, Gustav Krüger in Neuteich, A. Kamke in Jungfer, 
O. Wicht in Kahlberg und G. Fürst in Marienburg. i 2 Aachen 
f E f 
Zu nützlichen „WVeihnachtseinkäufen“ pee horner Biel f 
1 Pfeffernäſſe 
„Haus- u. Wirthschaftsgeräthe“ bon Gustav Meese zu Zubıit 


in ve Auswahl, zu billigſten Preiſen. preiſen. 
= Dehring, am gr. Luſtgarten. 5 ie deten Bent ö = 5 8 1995 5 e Ä 
EEE —. —.—ñ—'.'̃ E eſſerku Omben . 
janinos“ Seon ringen | Chriſthaumconfect, Chriſtbaum⸗Confect! Guten Niedrunger 
Kostenfreie, 4wöchentl. Probe- Tauſende Sortiments, von beſter Güte, | yes Weihnahtslichte ea (delicat im Geſchmack und reizende Neu— 8 Käß 2 a 


heiten für den a g auch ſolche zu Poſtſendungen geeignet. 


\/N Neuer, Ventil -(rasmotor 


Patent Adam. 5 
Billiger als jeder andere Gasmotor. Steuerung 
nur durch Ventile ohne die mit vielen theuren & 
Reparaturen verbundenen Schieber. G&eringsterf 
Oel- und Gasverbrauch. In jeder Etage 
ohne Polizeierlaubniss aufstellbar. 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 5 
in Westpreussen: 


Fischer & Nickel, 


Danzig. 


send. Ohne Anzahl. à 15 Mk mon. feinſtem Geſchmack, reizende über⸗ 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16. | raſchende Neuheiten für den Weihnachts⸗ 3 85 1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, 
Süämmtliche Pariſer baum, . gemiſcht, ver). = 460 Stck. in Wachs, wi 15 . Ea gegen Em 5 11955 Fache Julius Arke. 
= ür 3 Mk. frauco u. verpackungsfrei iſte und Verpackung berechne nich 
Gummi⸗ Artike l, \ Kiſten au Mk., 3 Suck 8 Mk. F in 8 Größen. ö Wiederverkäufern ſehr empfohlen. Alte Briefcouverts, 


J. Kantorofiz, Berlin Nr. 28, G. Scheithauer Ber andhaus, Hugo Wiese, Dresden, Poſtkarten, Briefmarken ꝛc 
Artonaplatz. Preisliſten gratis. Bine Dresben Wachsſtock, gelb und weiß. Pillnigerſtr. 47. kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


Wir far als 


in lat 5 Ian billig: 
= F ’ { 1 
eee, Gardinen | Hppaj-Ganlarole 
Schlafröcke 


Ball-Roben, % Leinen & 
Damen Mäntel, in ½ u. ½ Stücken. in allen Preisen. 
Reise-Mäntel, 


Morgenröcke, Taschentücher 
Reise - Decken, 


in eleg. Cartons. 
Damenwäsche. Shlipse, Cravates, 
Cachenez 


Oberhemden, | 
| in Seide und Wolle. 


Schürzen, 5 


Jupons, 
Teppiohe. | 


Kragen, 
Manschetten, 
Tricotagen. 


Tischdecken, 


Portieren 


abgepasst. Flanelle, Moltongs. 


IB. Unser Ausverkanf u Kleiderstoffen, 
Buckskins u. s. w. 
bietet Gelegenheit zu aller billigsten Einkäufen. 


Pohl & Koblenz N achlolger. 
gerne Rothe a (Geh. ) Zotteri. 


150000 Ziehung 20.121. Dezember. 


30088 f 3 a Looſe 4.50 M., Halbe 2,25 M., Viertel 


200008 1,25 M. (Porto u. Liſte 30 Pf, auch gegen 
5 à 10000 * Coupons und Poſtmarken. 


10 150008 Rob. Eh. Schröder, 
300 à 905 
500 3 Vaurgeſchäft ce 1870. 


größten IM heil 


bei 


Ten 
b ehnachts-Einkäufen 


| Fiſcherſtraße. 
Von vielen zum 8 gelangenden Artikeln heben 
beſonders hervor: 

1 Robe Skotſch⸗Loden 1 ; x ME. 2,40 
; 1 „ Nigger in 1 5 7 Deffins ; E 7 3.00. 
d 1 „ Melange Raye _. ; t 5 3, 
F 1 „ Craepe in allen Farben EAN. 
8 ul ſ. w. bis zu den eleganteſten Sachen. 
i 1 Damaſt⸗Gedeck mit 6 Servietten, reinleinen, Mk. 3,90. 
= 1 Dutzend weiße Taſchentücher, reinleinen * 1,20. 
. 1 Tricottaille, ſchön garnirt „ 2,50. 
2 1 Garnitur (Muff, Kragen und Kappe) 100. 
= u. v. A. m. 
4 Ferner: 
Damen⸗Mäntel und Jaquetts 
in allen nur denkbaren Facons. 
IHerrenüberzieher, Herrenanzüge 


Reiſe⸗ und Schlafröcke, Reiſedecken, 
BR — era Tiſchdecken, 


ere Tricotagen. 


5 "Große Berliner Schneider. En 


- Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn. 
Anſtalt iſt die einzige. welche von wirklich 5 erfahrenen und wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Aus bildung in dar Herren⸗, Damen⸗ und e a b garantirt 
Ausgebildeten wird kostenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
I. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. Die Direction. 


Unſere 


Rolh weine 
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 
!/, Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas. 


> E. Lehmann, Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


5 5 5 Robe ſchwerſtes Haustuch, 12 Ell. 


N mai Ä 


August Wernick Nachf. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 


„ WeLNAGHS-AUSTERKAUN 


bietet eine grosse Auswahl in 
seidenen u. woll. Kleiderstoffen, 
Ballstoffen, Ballumhängen, Ballblumen, 
seidenen, wollenen u. leinenen Schürzen, 
Wintermändeln Morgenröcke»n, Unterröcken 
Gardinen, Teppichen und Tischdechen, 
Jagädwesten, Reisedecken und Reiseplaids 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


| MTR Ar 1 


empfehle zu paſſenden Geſchenken: 5 


Neuheiten 5 
in Kleiderſtoffen. ® 
Neuheiten in ſchwarzen eleganten ( 
Woll⸗Fantaſie⸗Stoffen in her⸗ | We 
vorragend schönen aparten Faconn6e⸗ 
Deſſins zu billigſten Preiſen. We 
Neueſte ſchwarze u. farbige geſtreifte 
Wollſtoffe, 

5 ſchwere Qualität, 5 
[jest Rode 21 CI. ſchon für 750 5 
Neu! Neun! 


Reinwollene 
Granit⸗ Toiletten, 
üfeinſte Farbenſtellungen: Eifel, 
myrthe, hirſch, nutria, creme, Nim⸗ 
rod, Electrique, marine, fraiſe ſchwarz . 
ſetzt Robe 21 Ell. für 1450. 
ſonſt reller Ladenpr. 20—21. 

n reinwollene 
R Frappe⸗Tuch⸗Roben, 
beſonders für Coſtüms geeignet, 
| jegt Nobe 21 EL, für 13.50. 2 13.50. | 5 
Schwerwollene Tuchroben, neueſte f 
Herbſtfarben nebſt paſſend. Beſätzen MM 
| jest obe 1 EIL für 7.75, I 
Linf. Tuch⸗Noben 
| jest 18 Ell. ſchon 4.50. 
Größte Auswahl 
Ball⸗Toiletten, 
Geſellſchafts⸗ Toiletten, 
Geſtickte Nanſoc⸗Roben. 
Außerordentlich billig: 
Seidene 


Merveilleux⸗Roben 


a in ſchönſten Abend- u. Tagfarben, 5 
5 neueſte Farbentöne, 


FF 2, a] 
Größte Auswahl preis zwerther 5 
5 Flanell⸗ und Tuch 5 


Morgenvorkflofe 
1 Flanell⸗Morgenröcke 55 
FFF 
Für das Hausperſonal: 
Hanskleiderſtoſfe 
in reellſten, ſeltenſten Qualitäten. 
1 Robe Se 12 Ell. f. 2.25. 


5 i Robe Hausloden, 12 Ell f. 2.40. 
1 Robe rayé Haustuch, 12 Ell. 3.00. 


Das Vorurtheil gegen den Einkauf fertiger Herren⸗ 
und Damen⸗Confection habe ich bei allen Denen beſiegt, 
welche einmal ihren Bedarf in dieſen Artikeln bei mir 
entnommen haben. 


Erkundigen Sie 
sich 


bei allen Denen, welche die von mir zum Verkauf ge⸗ 


gebrachten Waaren kennen, und die Antwort wird ſicher 
lauten: 


D. Loewenthal's Confection 
iſt nicht nur die Beſte, ſondern auch 
die Eleganteſte. 


Seit Gründung meines Geſchäfts habe ich ſtets 
den Verkauf von 


Herren⸗ und Damen⸗Confection 


als Spezialität betrieben, und wird der große Erfolg, 
den ich damit erzielt, mich auch ferner anſpornen, meinen 


Kunden durch billigſte Preiſe, reelle Bedienung, großartige 
Auswahl die größten Vortheile zu bieten. 


D. Loewenihal, 
Waſſerſtraße 22. 


netter SCH Baar 


ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 
Garantie erzeugt durch 


adege,s Original Mustaches- Balsam. 


f Sir er Haut — — — — discret, auch 
b ZU) gegen Na nahme. er Doſe 2,50 
Zu Fa in Elbing ba Rudolf Popp Nachf, Heilig ge Geiſtſtraße 33/34 


für 3.75. 
3 Reſte Kleiderſtoffe 5 
für Mädchen- und Kinderkleider. 
= Noben kuappen aan i 

werden wie alljährlich jpottbillig 
5 ausverkauft. 5 


Großes Gardinen⸗Lager. 
Reſte Gardinen, Einzelne Fenfter, B 
Salon⸗ „Teppiche, Bettvorleger, 
Tiſch⸗ u. Kommodendecken, Stücke 


Leinen, Hemdentuche, Portieren, B 
85 Meubleſtoffe ꝛc. werden ſehr billig 
: geräumt. & 


Als beſonders billig hebe 
hervor einen größeren Poſten 
Einzelner leinener Servietten E 
jetzt / Did. 1.45, 
Einzelner leinener Tiſchtücher 
5 jetzt ſchon für 0.95. 5 
Eleg yante Kaffee⸗ ⸗Gedecke . paſſ. 
6 Servietten jetzt für 3.25. 
Ca. 100 Dtzd. div. leinene Hand⸗ 
0 tücher ½ Dtzd. 1.14. 5 
= 300 En . N 1 
au Türkische Deckchen n 
5 St. 0 0. 25. 125 


7 Th. Jacoby. = f 


Täg! is ſchr Fr 


fette Säuf 5 


Li —— 


Weihnachten 


empfehle mein a Neuheiten reich ſortirtes Lager in 
goldenen und ſilbernen Damen- und 
Herren⸗Ahren, 
Gold⸗, Silber⸗ und Alfenide⸗Waaren, 


Corallen, Granaten etc. 


ME Neellite Bedienun und billigſte, aber ſtren 
feſte Preiſe! N 3 on 5 


F. Witzki, Goldarbeiter, 
Uhren⸗Handlung. 


Litkograpbische Austalt, Buch- und kant 


sröffnet! 
Weihnachts-Ausstellung 


der 


Buch-, Papier-, Schreib- u. Zeichenmaterialien-Handlung 


von 


A, Ralınke Nach. (L. Frischgesel), 


8. Schmiedestrasse 8. 
Buchbinderei mit Maschinenbetrieb. 


Meisuv-ezzAd n -% ũ 


Beilage zur „ 


Nr. 294. 


— — 


Elbing, den 15. Dezember 1889. 


> = 


Das beſte Weihnachts ⸗Geſchenk 
für Kinder. Mit vollem Recht legen 
verſtändige Eltern bei der Wahl eines 
Spielzeugs das Hauptgewicht nicht auf das 
Ausſehen oder auf die Größe des Gegen⸗ 
ſtandes, ſondern auf den inneren Werth 
deſſelben. Darum werden ſeit Jahren die 
Anker ⸗Steinbaukaſten den weit größeren 
Holzbaukaſten u. ſ. w. vorgezogen. Man 
hat ſich überzeugt, daß es nicht auf die 
Größe des Kaſtens, ſondern auf die richtige 
Wahl und Form der Steine, vor allem 
aber auf die ſachverſtändige Ausführung 
der Bauvorlagen ankommt. Die Richterſche 
Steinbaukaſten - Fabrik in Rudolſtadt iſt 
deshalb ſeit zehn Jahren unausgeſetzt be⸗ 
müht geweſen, die Steine und Vorlagen 
9 vervollkommnen, ſo daß deren berühmte 

nker = Steinbaufaften jetzt unerreicht dam 
ſtehen. Sie hat ſich in anerkennender 
Weiſe von der Sucht fern gehalten, die 
Konkurrenz durch Lieferung größerer Kaſten 
mit minderwerthigen Steinen und ſchlechten 
Vorlagen überflügeln zu wollen. Es wäre 
u wünſchen, wenn die Fabrik auch ferner 
ihrem Grundſatze: für die Kinder nur das 
Beſte zu liefern, treu bleiben wollte, damit 
der herrliche Steinbaukaſten nicht zu einem 
ewöhnlichen Spielzeug herabgedrückt wird, 
Nudel zum Beten der Jugend eine 
immer größere Vetvollkanmnung erfahre. 
Wir glauben im Intereſſe der Leſer nicht 
unerwähnt laſſen zu ſollen, daß jeder 
dei i Anker⸗Steinbaukaſten zum Be⸗ 
weiſe der Echtheit mit der Fabrikmarke 
„Auker“ verſehen iſt. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 14. Dezember 1889. 
Geburten: Arbeiter Friedrich Korallus 
1 T. — Geſchäftsreiſender Otto Behrend 
1 T. — Hechler Hermann Wenske 1 S. 
— Lehrer Otto Schielke 1 S. 

Aufgebote: Arbeiter Heinrich Thiede⸗ 
mann⸗Elbing mit verw. Arbeiter Ternowski 
Henriette, geb. Helbing⸗Elbing. 

Sterbefälle: Rentier Martin Philipp 
84 J. — Rentiere Laura Schramm 64 J. 
— Penſionirter Poſtſchaffner Joh. Ferd. 
Leppert 79 J. — Arbeiter Friedrich Gold⸗ 
mann 70 J. 


Zum Beſten der vier hieſigen 
Kinder-Bewahr:Anftalten. 


Sonntag, den 15. Dezember, 
in den Sälen der 


Bürger -Neffouree: 


Weihnachtomeſe 


und 


grosses Concert 
von 5 Uhr Nachm. ab; 
Buffet, Marzipan⸗Verwürfelung, 
BE ulette, ER 
re Spielwaarenbuden, 
Eleetriſche Eiſenbahn ze. ꝛc. 
Außerdem Ausſtellung und 


88” Verloosung 


der geſchenkten Gegenſtände. 
Entree 50 Pf. — Kinder 25 Pf. 


Um recht regen Beſuch, reichliche 
Abnahme von Looſen und freund⸗ 
liche Zuſendung von Geſchenken 
erſucht ergebenſt 


Das Comits. 


Johanna Dorendorf. Elise Dorr. 
Clara Fechter. Alma Heyder. 
Marie Jigner. Agnes Lenz. 
Therese Levy. Louise Neufeldt. 
Julie Pepper. 
Mathilde Schaumburg. 
Marie Schicht. Charlotte Schieffer- 
decker. Clara Schielke. 
Marie Tochtermann. 

Anna Wieler. Martha Wiens. 

Elditt, Etzdorf, 

Oberbürgermeiſter. Landrath. 

Moeller, Sausse, Sy, 
Bürgermeiſter. Stadtrath. Fabrikdirector. 
Tiessen, 
Fabrikbeſitzer. 
Auguste Schemionek. 

Auguste Roth. Anna Maywald. 
Lenz, Neufeldt, Wiens, 
Superintendent. Stadtrath. Stadtrath. 


5 „Der Auker⸗ WR 
Pain -Erpeller 
iſt und bleibt das beite Mittel N 
gegen Gicht, Rheumatismus, Glle⸗ 
derreißen, Hüftweh, Nervenſchmerzen, 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den altbe⸗ 
währten Pain⸗Expeller zurückgreifen. Er 
iſt ſicher in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche h. 
Man hüte ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmungen; Aur echt mit „Anker“! 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt⸗Depot: 


Marien-Apotheke in . ö 


Nürnberg. 


empfiehlt zu praktiſchen und vortheilhaften 


Frauenhemden aus gutem Hemdentuch mit Spitze 
garnirt 1 und 1,20 M. 

Frauenhemden aus weſtphäliſchem Leinen v. 1,50 an. 

Damenhemden aus vorzüglichem Dowlas oder 
Hemdentuch, mit Trimming garnirt, 1,50, 1,75 u. 2 M. 

Pique-Barchent-Jacken, mit Spitze garnirt, von 
1,40 M. an. 

Beinkleider aus gebleichtem Court⸗Barchend v. 1,50 an. 

Beinkleider aus baumwollenem Flanell von 1 M. an. 

Reinwollene Frisade-Beinkleider v. 2,25 an. 

Frisirmäntel von 2,50 an. 

Oberhemden mit 3fad) lein. Einſätzen von 3 M. an. 

Nachthemden aus gutem Hemdentuch oder weſt⸗ 
phäliſchem Leinen von 1,50 an. 

ee Herr.-Chemisetts, prima Qual., von 

k. an. 0 

Lein. Herr.-Kragen vb. 4 M., Stulpen v. 6 M. an. 

Seidene u. wollene Unterröcke m. Flanellfutter. 

Velour- u. Filzunterröcke von 1,50 an. 

Morgenröcke aus reinwollenem Lama von IM. an. 

Lama zu Haus- u. Morgenkleidern ſehr billig. 

Reinleinene Taschentücher das Dtz. v. 2,70 an. 

Prima Creas-Leinen, St. von 33½ Mtr. 20, 
21, 22 u. 24 M. 

Westphälisches Leinen, St. v. 33½½ Mtr. 10 M. 

Lakenleinen in voller Breite Mtr. von 1 M. an. 


von 6 M. an. 


Kanten von 4,50 an. 


Auswahl von 50 Pf. an. 


zu den eleganteſten. 


6 M. an. 
Bettvorlagen von 1,25 an. 


zu den feinſten Qualitäten. 


feiner Ausführung. 


u. v. A. 
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empfiehlt ſein großes Lager ſämmtlicher Sorten Stiefel 
und Schuhe, ſowie Filzſchuhe und Filzſtiefel für 
Herren, Damen und Kinder, wie ſeine Werkſtütte 
zur Anfertigung nach Maaß bei reeller Bedienung 
5 und billigſter Preisberechnung. 


Weihnachts-Binkäufen: 


Damast zu Bezügen in voller Breite Mtr. 1,20. 
Elsässer Hemdentuch, ¼ breit, Mtr. 30 Pf. 
Schwere Creas- Handtücher, 50 Cm. breit, 
130 Ctm. lang, das Dtz. 6 M. 
Reinleinene Damastgedecke mit 6 Servietten 


Theegedecke mit 6 Servietten 


ie Robert Hoktin e . 


und hübſchen farbigen 


Servietten das Dtz. von 4 M. an. * 
Haus- u. Wirthschaftsschürzen in großartiger 


Seidene u. Atlas-Schürzen von 2 M. 
Reinseidene Herrentücher von 1,50 an. 

Reisedecken u. wollene Schlafdecken von 
Manilla- Tischdecken von 1 M. an. 
Englisch Tüllgardinen Mtr. v. 25 Pf. an bis 
Wollene Unterkleider für Herr., Dam. u. Kinder. 
Neuheiten in Kragen u. Stulpen für Damen. 


Handgestiekte Parade-Handtücher in hoch: 


Wollene Kinderkleidchen von 3,50 an 


Bestellungen werden prompt und in bekannter Sauberkeit bei äußerſt billigen Preiſen ausgeführt. 


an bis 


Zum 


Weihnachts fefte 


empfehle ich meine anerkannt ſchönen flaſchenreifen 
und billigen 


Te Weiß und Angarweine, 


ſowie ſämmtliche anderen Weinſorten der geneigten Beachtung des geehrten 
Publikums. Hochachtungsvoll 


M. Aussen, 
Weiugroß handlung. 


——ꝛ —-—i — 


Zwei 
Drei 


Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum Elbing's 
und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſämmtliche 
vier — auf der Danziger und Königsberger Bier⸗Ans⸗ 
ſtellung mit der goldenen Medaille prämiirten — Bier⸗ 
ſorten der 


Brauerei Engliſch Zrunnen er 


ſtets friſch bezogen, auf Gebinden und Flaſchen vorräthig halten 
werde und empfehle dieſelben in anerkannt feinſter Qualität, 
indem ich zuverläſſigſte Bedienung zuſichere. 

Hochachtungsvoll 


Jullus Raufmann, 
16. Spieringſtraße 16. 


7 


77 


ſtraße 3. 


7 


„ 


Mey's Abreißkalender 
iſt erſchienen und in den 

durch Plakat 1 Derkaufsftellen 
zu haben. 


Verkaufspreiſe: 
Ein Stück Mey's Abreißkalender 


I 
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Altpreußischen Jrikung“ 


Nr. 294. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das üchte Dr. Mhite's Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
u mehrfachen . und 
Wauſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 

or mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
abener Glasſchrift der Worte Dr. 
hite’s Augenwaſſer von Trau- 


ott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 


pfer⸗Bronce⸗Schrift, welchesmeine 


2% rdt in Oelze trägt, 
mit nebenſtehendem Sdappen 
als Schutzmarke (Faeſimile) 
in der beigegebenen 9 8 — 
Schutzmarte perſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 

Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 

Léon Saunier’s Buchh. 

in Elbing. 


500 Mark 
ahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
I welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten und Auswurf hören 
ſchon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits 1 Ka⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung und 
Kratzen im Halſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
enen d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkenditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C., 22. 
— — — — — — — —ää 


Christbaum-Confect. 


Wie ſeit 12 Jahren, verſende auch 
diesmal mein überall beliebtes delikates 
Confect für den Weihnachtsbaum in den 
reizendſten, neueſten Muſtern, die Kiſte, 
500 Stück enth. für nur 3 Mk. 
unter Nachnahme. Kiſte u. Verpackung 
gratis. 

R. O. Dietrich, Dresden, 
Güterbahnhofſtraße 11. 


für 1890 


50 Pfg. 
zuſammen 80 Pfg. 
5 1 Mark. 


Für den Weihnachtstiſch 


empfehlen wir: 


Caſſetten mit „Gruß aus Elbing“ und Poſtkarten mit 


Elbinger Anſichten BE 


in verſchiedenen Farben. 


MNenujahrs⸗ und Viſiten Karten 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


Se Kindervisites in Goldruck 100 Stück 0,75, in ſchwarz 0,50. 
Zur Anfertigung aller vorkommenden Druchſachen 


halten wir uns ſtets beſtens empfohlen. 


Lange Hinter⸗ 


M. A. Zipp Nachfligr. We . 


Chriſlbaum⸗Confelt 


delikat im Geſchmack, verſendet in Kiſten 
mit ca. 450 Stück Inhalt, darunt. große 
Stücke und ſeltene Neuheiten, oder mit 
ca. 900 kleineren Stücken für nur 3 M, 
ſowie die Kiſte mit 450 Stück Inhalt 
2. Qualität für 2 M. geg. Nachnahme 
S. Lissauer, Dresden 10. 


El. Gonszewski. 


Stotternde 


finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
Büttner, Berlin, Plan⸗Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 
Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6. 


Firma: Traugott Ehr- 
hard el 


Armee und Flotte. 

— Eine Reihe von Artillerie-Regimentern 
im Innenland ſoll wieder auf niederen Etat geſetzt 
und das überſchüſſig gewordene Pferdematerial dazu 
verwendet werden, die in die Grenzdiſtrikte verlegten 
Batterien auf hohen Etat zu bringen. 

— Das in Mainz ſtehende 1. heſſiſche Huſaren⸗ 
regiment Nr. 13 wird, entgegen früheren Abſichten, 
nicht in die Reichslande verlegt, an ihrer Stelle da⸗ 
gegen das in Perleberg garniſonirende Ulanenregiment. 

Berlin, 13. Dez. S. M. Kanonenboot „Hyäne“, 

Commandant Capitän⸗Lieutenant Freiherr v. Sohlern, 
iſt am 12. Dezember in San Thoms eingetroffen und 
beabſichtigt am 16. d. M. wieder in See zu gehen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Danzig, 12. Dez. Ein wahrhaft keogiices 
Geſchick hat die zwei Töchter erſter Ehe des Fleiſcher⸗ 

meiſters St. hierſelbſt betroffen. Die ältere heirathete 
den Schutzmann M. und ſchoß ſich kürzlich nach kaum 
AJ weijähriger Ehe in einem Wahnſinns⸗Anfall eine 
Revolverkugel durch das Herz. Ihren Tod hatte ſich 
die jüngere Schweſter ſo zu ‚Herzen genommen, daß 
ſie einige Wochen darauf plötzlich angeblich am Herz⸗ 
ſchlage verſchied. Allein die Staatsanwaltſchaft hob 
auf Grund eines anonymen Schreibens das Begräb⸗ 
niß auf, da der Verdacht vorliegen ſoll, daß das 

Mädchen eines unnatürlichen Todes geſtorben iſt. 

Marienburg, 13. Dez. Die proviſoriſche Brücke, 

welche vom diesſeikigen Ufer nach Pfeiler 3 der neuen 

Eiſenbahnbrücke führt, gelang es noch in letzter Stunde 

abzubrechen und ſo vor der Hochfluth und den nach⸗ 

drängenden Eismaſſen des nächſten Frühjahrs in 
Sicherheit zu bringen. Allein die Balken, auf denen 
die Brücke ruhte, ſind ſtehen geblieben. — Eine 

Tvyphusepidemie iſt unter den Schulkindern zu Linden⸗ 
wald ausgebrochen und ſind eg. 23 Kinder von der 

Krankheit befallen. — Ein bedauerlicher Unfall er⸗ 
eignete ſich am Mittwoch Nachmittag auf dem Oſt⸗ 
bahnhof hierſelbſt. Der Bahnarbeiter Breitkopf wollte 

eine bereits fahrende Bahnmeiſterlowry beſteigen, glitt 

jedoch aus und kam ſo unglücklich vor die Lowry zu 
liegen, daß dieſelbe über beide Schenkel hinwegging. 
Merkwürdigerweiſe wurden dem Bedauernswerthen die 

Knochen nicht gebrochen, er dürfte jedoch zeitlebens 
ein Krüppel bleiben. Breitkopf iſt bereits 74 Jahre 
alt und ſchon ſeit dem erſten Jahre des Beſtehens 
der Oſtbahn in deren Dienſten. (N. Z. 
Dirſchau. Zu dem geſtrigen Brandunglück 

entnehmen wir den Dirſchauer Blättern noch Folgen⸗ 

des. Als das Feuer zum Ausbruch kam, hatte es im 

Augenblick die Mühle, die Mälzerei und die Darre 

2 1 15 und wurden dieſe Baulichkeiten mit ihren 

Einrichtungen ih vollſtändig vernichtet. Das eigent⸗ 

liche Brauereigebäude (Sudhaus) wurde durch die an⸗ 

2 Glue Thätigkeit der Löſchmannſchaften gerettet. 

Gegen 8 Uhr morgens konnte die erſte Spritze ab⸗ 

rücken. In den 3 abgebrannten Gebäuden befanden 

ſich außer recht werthvollen Maſchinen große Vorräthe 
von Hopfen, Malz, Gerſte, Hafer ꝛc.; gerettet konnte 
nur ſehr wenig werden. Der Schaden, den das 

Feuer angerichtet hat, wird auf über 100,000 Mark 

geſchätzt und hat die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 

Geſellſchaft denſelben zu tragen. Wie das Feuer 

entſtanden iſt, darüber verlautet noch nichts Bes 

ſtimmtes, doch vermuthet man, daß böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vorliegt, da geſtern Abend noch ſämmtliche 

Fiabrikräumlichkeiten genau revidirt worden waren. 

Graudenz, 13. Dez. Zum 1. April wird in 

Graudenz bekanntlich das 142. Infanterie⸗Regiment 

neu gebildet, von welchem zwei Bataillone in Grau⸗ 
ee dritte in Strasburg ihre Garniſon erhalten. 
Zur Bildung des Regiments wird, wie das Aachener 
„Politiſche Tageblatt“ meldet, das in Aachen ſtehende 

4. Bataillon des 53. Regiments nach Graudenz verlegt 
werden. Weiter dienen zur Bildung des Regiments 
das jetzt ſchon in Strasburg ſtehende 4. Bataillon 

des 14. und, wie man hört, das 4. Bataillon des 42. 

Regiments. — Der Deutſchfreiſinnige Verein hierſelbſt 
hat beſchloſſen, den liberalen deutſchen Wählern des 
Wahlkreiſes Graudenz⸗Strasburg als Kandidaten für 
die nächſte Reichstagswahl Herrn Schnackenberg⸗Mühle 
Schwetz vorzuſchlagen. (G.) 

'] Krojanke, 13. Dez. In der geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Generalverſammlung der jüngſt conſtituirten 
freiwilligen Feuerwehr wurden die vom Vorſtande ent⸗ 
worfenen Statuten vorgeleſen und von der Verſamm⸗ 
lung acceptirt. Laut Statuten ſind die activen Mit⸗ 
glieder von Beitragsleiſtungen frei, wogegen die paſſiven 
Mitglieder einen jährlichen Beitrag von 3 Mark zu 
entrichten haben. Die activen Mitglieder bilden fünf 
Rotten, von denen jede einen Führer hat. Am näch⸗ 
ſten Dienſtage wird bereits die erſte Uebung abgehalten 
werden. Zu erwarten ſteht, daß auch unſere Feuers 
wehr, wie es bereits an andern Orten geſchehen iſt, 
Beihilfen zur Anſchaffung von Ausrüſtungsſtücken von 
Seiten der Behörden erhalten wird. 

N SC Pelplin, 12. Dez. Einigen Bewohnern des 
hieſigen Hoſpitals, welche geſtern von der Frühandacht 
ans der Kirche heimkehrten und ihre Wohnungen wie 
gewöhnlich gut geſchloſſen fanden, bot ſich, als fie die⸗ 
ſelben öffneten ein Anblick dar, welcher ſie zum Er⸗ 
ſtaunen brachte. Sämmtliche Spinde, Betten u. ſ. w. 
waren geplündert; die Kleider und Betten aber lagen 

im Haufen auf dem Boden. Die Langfinger, welche 

in der Meinung geweſen, Geld zu finden, haben, als 
ſie ſolches vergebens ſuchten, die Sachen in größter 
Unordnung zurückgelaſſen, und ergriffen das Weite. 
Man vermuthet, daß es dieſelben waren, welche im 

Sommer v. J. einem derſelben 12 Mark geſtohlen 
. jedoch deren Spur hat man bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt. 

* Marienwerder, 12. Dez. Der Beſitzer des 

Gutes Sedlinen, Herr Dreckmeher, hat eine Moor⸗ 

dammceultur in größerem Umfange in Angriff genom⸗ 
men. Die zu cultivicende Moorfläche beträgt etwa 

200 Hectare; die hierzu aufzuwendenden Koſten wer⸗ 

den wahrſcheinlich 100,000 Mark überſteigen. 

Königsberg, 13. Dez. Vor einiger Zeit hat 
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ein Vorgang in Königsberg i. Pr., der ſich an einen 
Prozeß gegen die Bankiers Gaedeke knüpfte, großes 
Aufſehen erregt, die Zeitungen haben einen überein⸗ 
ſtimmenden Bericht über den Prozeß veröffentlicht, den 
der Präſident des Oberlandesgerichts in einem mehrere 
Diruckſpalten langen Aufſatze berichtigen zu ſollen 
meinte. Es folgten dann der Beſprechung dieſer Be⸗ 
richtigung Hausſuchungen, Beſchlagnahmen und Pro⸗ 
zeſſe wegen groben Unfugs und Vergehens gegen die 
öffentliche Ordnung, welche wiederum zu Beſchwerden 
an den Juſtizminiſter führten. Auf eine dieſer Be⸗ 
ſchwerden, diejenige der „Königsb. Allg. Ztg.“ hat der 
Juſtizminiſter nunmehr amtlich erklärt, er vermöge es 
nicht zu billigen, daß die Staatsanwaltſchaft wegen 


der angeblich ungenauen Berichterſtattung die 
betreffende Zeitungsnummer mit Beſchlag be⸗ 
legt habe und die Durchſuchung der Räume 


der Redaktion nach dem Original dieſes Artikels 


8.) 
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kann. 


bei dem Amtsgericht deantragt habe. 
Eines unſerer größeren Fabriketabliſſements, das ſchon 
über fünfzig Jahren am hieſigen Orte beſteht, und 
das ſich in der Zeit ſeines Beſtehens von den 
primitivſten Anfängen zu einem bedeutenden Ge⸗ 
chäfte in ſeiner Branche heraufgearbeitet hat, hatten 
wir Gelegenheit, in Augenſchein zu nehmen. Es iſt 
dies die Waſchanſtalt und Färberei von Karkutſch. 
Wir müſſen geſtehen, daß es hoch intereſſant iſt, alle 
Maſchinen dieſes Geſchäftsbetriebes in Thätigkeit zu 
ſehen, oder die Arbeiten in den verſchiedenartigſten 
Reinigungs⸗ und Färbmethoden zu verfolgen. Hier 
werden die hocheleganteſten Ballkleider mit den 
complicirteſten Beſätzen, dort einfache Linnenkleider, 
oder die verſchiedenſten Herrenröcke, Hüte, Gardinen, 
Wäſche u. |. w. Alles mit derſelben Sorgfalt ge⸗ 
reinigt. Das Intereſſanteſte von Allem ſind aber die 
Maſchinen; ſo wurde eine Fesca'ſche Centrifuge zum 
Trocknen der Wäſche, die bis 3600 Umdrehungen 
und mehr in der Minute machen kann, mit einem 
Poſten Wäſche in Bewegung geſetzt; es dauerte etwa 
zwei Minuten, und die Wäſche konnte trocken heraus⸗ 
genommen werden. Und ſolcher Maſchinen ſtehen 
mehrere dort. Ferner die mannigfachſten Tailleur⸗ 
maſchinen, Appretur, Moirirmaſchinen, Maſchinen zur 
Sammetpreſſerei. Unſere Aufmerkſamkeit erregten 
u. a. auch einige kupferne Cylinder, welche dicht mit 
kleinen Löchern verſehen und mit Leinwand überzogen 
waren. Unſer Führer zeigte uns auch den Zweck 
derſelben. Er nahm einen friſchgewaſchenen Plüſch⸗ 
mantel, der nach allem andern, nur nicht nach Plüſch 
ausſah, denn das Zeug war ſteif wie Bock, die Wolle 
in Strähnen zuſammengeklebt, und ließ denſelben über 
über den Cylinder ſpannen. Der Dampf wurde 
hineingelaſſen, ſtrömte aus den unzähligen kleinen 
Löchern durch den Plüſch und in wenigen Augen⸗ 
blicken hatte dieſer den Glanz und die Seidenweichheit 
wie der ſchönſte neue Stoff. Alles aufzuzählen 
würde uns zu weit führen. Das Etabliſſement be⸗ 
ſchäftigt mit den Filialen, deren es 54 in der Stadt, 
Provinz und darüber hinaus hat, gegen 150 Arbeiter 
und Arbeiterinnen. 

* Pillau, 12. Dez. Ermuthigt durch das geſtrige 
Thauwetter, gingen heute früh mehrere Dampfer nach 
dem Friſchen Haffe ab, um nach Königsberg zu 
dampfen. Einigen Dampfern iſt es gelungen durch⸗ 
zukommen, während die anderen wieder nach unſerem 
galen zurückkehren mußten. Ebenſo hatten die geſtern 
Nachmittag von Königsberg nach Pillau abgegangenen 
Dampfer „Pionier“ und „Meta“ im Haff einen ſehr 
ſchweren Stand. Nur mit Mühe vermochten dieſelben 
vorwärts zu kommen, denn die Fahrrinne war faſt 
gänzlich zugeſchoben und Schritt für Schritt mußten 
die Dampfer ſich durchbrechen. Hierbei wurde der 
„Pionier“ plötzlich leck, und das Waſſer drang ihm in 
en Vorderraum, nahm auch trotz anſtrengenden 
Pumpens immer mehr zu, ſo daß derſelbe, als er 
unſeren Hafen erreichte, ſofort die im Vorderraum 
befindliche Ladung löſchen mußte und dann erſt das 
Leck repariren konnte. Dem Dampfer „Meta“, 
wurden ebenfalls mehrere Platten beſchädigt, welche 
eine kleine Reparatur, ſowie eine ordentliche Reviſion 
des ganzen Schiffes nothwendig machen. Jetzt, 
Abends 8 Uhr, haben wir bereits wieder 5 Grad 
Froſt. Sollte der Froſt in dieſer Stärke anhalten, 
ſo dürfte die Fahrſtraße im Haff durch die herein⸗ 
getriebenen Eisſtücke binnen kurzem wohl k aum zu 
paſſiren ſein. 

Die Influenza 

bildet das Tagesgeſpräch; die Gerüchte mehren ſich, 
aß die Krankheit auch die Berliner Nabe er⸗ 
griffen hat. — Von Auswärts treffen eine Reihe Mit⸗ 
theilungen ein, welche von einem Umſichgreifen der 
Krankheit berichten. — In den Berliner Theatern 
verurſacht die allgemein herrſchende Grippe auch 
mancherlei Schwierigkeiten. Verſchont ſcheint von der 
Epidemie nur Einer zu bleiben, der Kaſſirer — 
und das iſt, wie Spaßvögel behaupten, gegen⸗ 
wärtig in gar manchem Theater die am eheſten zu 
entbehrende Perſönlichkeit. — In Wien gewinnt die 
Influenza immer mehr an Ausbreitung, unter anderen 
wurde der dortige engliſche Botſchafter, Sir Auguſtus 
Paget, von der Krankheit befallen. — Aus Stock⸗ 
holm meldet man vom 10. Dezember Folgendes: Die 
über Helſingfors nach hier gekommene Influenza (Hier 
Blitzkatarrh genannt) hat binnen wenigen Tagen eine 
ungemeine Ausbreitung gewonnen. In den Kaſernen, 
Werkſtätten, Fabriken, Buchdruckereien, beſonders dicht 
bewohnten Stadtvierteln, tritt die Krankheit mit großer 
Heftigkeit auf. Die Krankheitserſcheinungen ſind die 
nämlichen wie in Petersburg. Das Militärlazareth 
war geſtern ſchon ſtark mit Kranken belegt, ſo daß 
die heute als erkrankt gemeldeten 263 Pioniere und 
150 Artilleriſten dort bei Weitem nicht alle Aufnahme 
finden können. Viele Erkrankte hat auch die Feuer⸗ 
wehr, was unter Umſtänden ja verhänguißvoll werden 
k Eine Menge gewerblicher Etabliſſements ſind 
im Betriebe geſtört. Die hier in der Hauptſtadt von 
der Krankheit befallenen Perſonen rechnen jetzt fade 
nach Tauſenden, und jeder Tag bringe neue Tauſende 
hinzu. Glücklicher Weiſe ſollen bisher nur wenige 
Erkrankungsfälle bösartigerer Natur 
— In Paris verbreitet ſich die Krankheit namentlich 
auf die Etabliſſements mit großem Perſonal. Auch 
im Marineminiſterium, in mehreren Schulen, unter 
den Deputirten ſind zahlreiche Erkrankungen, aber 
nirgends ernſten Charakters vorgekommen. Die Krank⸗ 


heit wird mit Chinin ſchnell bekämpft. Unter den An⸗ 


geſtellten des Louvre⸗Magazin herrſcht große Aufregung, 
weil die Epidemie die Käufer fernhält, fie daher den ihnen 
außer dem Gehalt ſonſt gewährten Gewinnantheil verlieren. 
Es liegt heute eine ganze Reihe von Aeußerungen 
aus ärztlichen Kreiſen vor, die ſich auf das 
Krankheitsbild der Epidemie beziehen. 


geweſen ſein. 


zen keinen Unterſchied. Und wie wird geheizt? Mehr 
wie 19 Gr. C. Wärme iſt bekanntlich nicht geſund, 
denn in einem mehr geheizten Raume wird die Luft 
zu trocken uud ſchädigt die Reſpirationsorgane. Daß 
ein Jeder, der aus einem überhitzten Raume unver⸗ 
mittelt in die Außenluft, oder umgekehrt, aus dem 
kalten Freien in einen ſolchen Raum tritt, ſofort min⸗ 
deſtens einen akuten Naſenkatarrh, wenn nicht noch 
was Schlimmeres, ſich erwirbt, iſt einleuchtend. Daher 
haben wir gerade unter der Schuljugend, unter 
Beamten, Soldaten, Geſchäftsangeſtellten den Eintritt 
ſolcher Katarrhe en masse, die glücklicher Weiſe meiſt 
nicht gefährlich find, und ſich nach 8—14 Tagen, 
nachdem man ſich ein wenig vor dem Erkälten gehütet 
oder tüchtig zum Schwitzen eingenommen oder „Dampf 
gebadet“ hat, wieder bis zur nächſten Erkältung zu 
empfehlen pflegen. Einen zweiten großen Fehler 
begehen wir ferner durch unſere Kleidung. Hier 
helfen weder Jäger noch Lahmann. Wir klei⸗ 
den uns zu warm und zu wenig der Witterung 
entſprechend. Beehrt uns nur der geringſte Oſt⸗ 
oder auch nur Südoſtwind, ſo wird der dicke Ueber⸗ 
zieher und für den Hals der dickſte wollene Shawl 
hervorgeſucht, und fällt Reif in der Nacht oder ſchneit 
es, oder zeigt das Thermometer 2 bis 3 Grad unter 
Null, da wird kein Pelz im Spinde gelaſſen und 
Pelzkragen wie Mützen müſſen vor der ſibiriſchen Luft 
ſchützen; und es iſt nichts Ungewöhnliches, ganz 
jugendliche Herren und Damen in dickſte Pelze ver⸗ 
mummt, mit Muffen und Boas bedeckt, einherwandeln 
und ſich bemühen zu ſehen, auf jede mögliche Weiſe 
den Zutritt der friſchen Luft von ihren Geſichtern fern 
u halten — und doch iſt nichts geſünder, als Letzteres. 

atürlich cum grano salis, man wird bei ganz großer 
Kälte ganz junge Kinder oder Perſonen in höherem 
Alter vor derſelben in anderer Weiſe ſchützen müſſen, 
als in der Blüthe ihrer Jahre ſich befindende Per⸗ 
ſonen. Und doch iſt ein Bischen Kälte gerade für 
uns Nordländer das Geſündeſte, was wir haben 
können, wenn wir uns vor den plötzlichen Ueber⸗ 
gängen aus kalter in warmer Luft in Acht nehmen, 
was leicht ausführbar iſt.“ — London, 12. Dez. 
Die Fälle von Influenza mehren ſich in London. Die 
Krankheit tritt namentlich in einigen Gegenden des 
Weſtendes epidemiſch auf. Während der letzten 10 
Jahre iſt ſie in jedem Herbſte in milder Form in 
London vereinzelt beobachtet worden, niemals aber 
hat ſie ſich ſo akut gezeigt, wie in dieſem Herbſte. 
Mehr als die Menſchen leiden die Pferde ſeit den 
letzten 6 Wochen in ganz London an der Krankheit. 
Auch der letzter Tage eingetretene Froſt hat der In⸗ 
fluenza keinen Abbruch gethan. Hunderte von Pfer⸗ 
den ſind bereits der Seuche erlegen. Vor 7 Jahren 
wüthete die letzte Epidemie dieſer Art unter den 
Pferden der engliſchen . Vereinzelte Fälle 
werden jetzt auch von Liverpool und Mancheſter be⸗ 
richtet. — Ein Telegramm aus Wien meldet, daß 
dort die Influenza in ſteter, wenn auch langſamer 
Zunahme begriffen ſei. In einigen Schulen herrſcht 
bereits Lehrermangel. Auch in den Büreaus 
des Finanz⸗Miniſteriums iſt dieſe Krankheit auf⸗ 
getreten. Die Marinecommiſſion conſtatirte das Auf⸗ 
treten der Influenza bei den Pferden. — Auch aus 
Rom liegt ein Telegramm vor, in welchem auf die 
Meldungen dortiger Blätter Bezug genommen wird, 
nach denen die Influenza in Vicenza zum Ausbruch 
gekommen ſei. Nach einem circulirenden Gerücht ſollen 
auch in Rom ſelbſt vereinzelte Fälle vorgekommen ſein. 
— Auch in Potsdam iſt die Influenza aufgetreten 
und zwar unter den Mannſchaften und Officieren des 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments. Sechs Officiere waren 
in Folge deſſen dienſtunfähig. — In Danzig tritt 
unter den Schülern der Lehranſtalten die epedemiſche 
Grippe recht umfangreich auftritt. In der Handels⸗ 
akademie hat deshalb der Nachmittags⸗Unterricht aus⸗ 
fallen müſſen und im ſtädtiſchen Gymnaſium ſind, da 
faſt in allen Klaſſen zahlreiche Schüler fehlen, die 
Unterrichtsſtunden einſtweilen auf die Zeit von 9 bis 
12 Uhr Vormittags beſchränkt worden. Von den er⸗ 
krankten Schülern der Handelsakademie iſt übrigens 
ein Theil bereits wieder geneſen. — Die Influenza 
tritt in Dirſchau epidemiſch auf und ſind beſonders 
viele derartige Krankheitsfälle unter den Schülern in 
den verſchiedenen Schulen zu verzeichnen. 


Elbinger Nachrichten. 
a Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

15. Dez.: Sehr wolkig, Sonnenſchein durch 
Nebel, meiſt trübe, feuchtkalt, neblig, Schnee⸗ 
luft, Niederſchläge, ſchwacher bis mäßiger 
Wind. Froſt und Reif. 

16. Dez.: Meiſt trübe bedeckt, Schneeluft, 
feuchtkalt, nebliger Niederſchlag, Tags über 
um Null herum, Froſt. Im Süden lebhafte 
kalte Winde mit ehneetällen. 

17. Dez.: Bewölkt, zum Theil Aufklarung, 


mäßiger Froſt und Reif. Nebliger Nieder⸗ 
ſchlag. m Süden kalte und ſtarke Winde 
mit Niederſchlägen. 


Für dieſe Rubrik geeignete Artitel und Notizen ſind uns 
+: ſtets willkommen.) 


: Elbing, den 14. Dezember. 
Der Tag der heiligen Lucia, der am 
15. Dezember gefeiert wird, iſt dort, wo man in deut⸗ 
ſchen und ausländiſchen Gauen ihn noch begeht, ein 
gar bedeutungsvoller Tag für alles Ewig⸗Weibliche! 
— Was Alles kann St. Lucia nicht bringen, den 
kleinen wie den großen Mägdlein, den Mägden wie 


Ein Arzt | der Hausfrau! Alle ſammt und ſonders haben fie ja 


ſchreibt, es komme vor Allem darauf an, den Körper etwas von ihr zu erwarten, wann und wo ſie ſich 


widerſtandsfähiger zu machen; hierzu empfielt ſich das 
altbewährte ſalzſaure Chinin zur inneren Dar⸗ 
reichung prophylaktiſch in der Weise, daß, ſobald in 
einer Familie ein Fall von Influenza konſtatirt worden, 
Erwachſene ſowohl als Kinder, denn auch dieſe 
werden, wenn auch ſelten, befallen, zwei bis drei 
Tage lang drei Mal täglich Chinin gebrauchen, doch 
muß die Angabe der Doſis in jedem einzelnen Falle 
dem behandelnden Arzte überlaſſen werden. — So 
ſehr gefährlich iſt jedoch dieſe Krankheit nicht und ſie 
nimmt faſt überall einen durchaus gutartigen Verlauf. 
In der „N. A. Z.“ äußert ſich ein Arzt zu tiefer 
Angelegenheit in folgender Weiſe: „Daß ſich, wie 
jedes Jahr beim Uebergange vom Herbſt zum Winter, 
alſo im November oder Anfangs Dezember akute Ent⸗ 
ündungen der Athmungsorgane in großer Zahl ein⸗ 
Heften, liegt hauptſächlich in unſeren für dieſen häufi⸗ 
gen und unvermittelt eintretenden Witterungswechſel 
meiſt unpaſſend eingerichteten Wohnungen und in 
unſeren althergebrachten Gewohnheiten, nament⸗ 
lich im Kleiden. Wir heizen zu viel und 


zu unvernünftig. Ob es im Freien 4 Grad 


überhaupt in Perſona blicken läßt, als eine Art von 
weiblicher Nicolaus. So erſcheint ſie dann in irgend 
einer Vermummung zuweilen den erſchreckten Kindern, 
mahnt ſie zum Beten, lohnt die Braven durch Obſt⸗ 
vertheilung und bedroht die Schlimmen oder ſie bringt 
5 ihrem Gedächtnißtage oder am Vorabend deſſelben 
ganze Beſcheerungen à la Nicolo, aber nur den Mäd⸗ 
chen, und zwar den fleißigen und guten. Die fromme 
Hausfrau und Mutter jedoch nimmt geweihtes und 
Schlehenſtrauchholz und Weihrauch, zündet es auf der 
eiſernen Räucherpfanne an, und zieht vetend damit, 
gefolgt vom ganzen Hausgeſinde, durch Hau, und 
Stall, um alle Räume „auszuräuchern“, damit kein 
böſer Geiſt und Gaſt dort Macht gewinnen könne, 
u welchem guten Zweck Alles das Sprüchlein herzu⸗ 
ben hat: „Vor Hexenfüßen, Teufelspfoten, Zaub'rers⸗ 
machwerk, beſchütz mich, heilige Lucia, bis ich morgen 
früh aufſteh'!“ — Auch darf ja Nichts beim Zug 
durch Haus und Hof verloren gehen oder zu Boden 
fallen, weil man ſonſt — ſo heißt es — ſtets Mangel 
daran haben werde. — So beſcheert St. Lucia den 


t ® 
kleinen Mädchen Gaben und deren Müttern und dem Werſt für Banzericht 


Inſterburg nach Heydekrug; die Bahnmeiſter 


— Kälte oder 6 Grad Wärme giebt, das macht im Hel⸗ Hauſe Schuß, — die Mügde aber brauchen Abends 


nicht zu ſpinnen, aus Verehrung für die gütige 
Schützerin und aus Furcht vor Hexen und vor 
Schabernack, denn die Luciennacht iſt eigentlich ver⸗ 
rufen, als eine Nacht voll Zauberſpuk und unheimlichen 
Waltens, in welcher auch der ſogenannte „Lucien⸗Schein“ 
ſich zeigen ſoll, — ein zitterndes Licht, das verſchiedene 
Geſtalten anzunehmen vermag, aber nicht für Jeden 
ſichtbar iſt, der um Mitternacht darauf wartet. In 
der Geiſterſtunde, zwiſchen zwölf und ein Uhr Nachts 
jedoch, wandeln die ländlichen Schönen, um die Zu⸗ 
kunft zu erforſchen, trotz aller Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗ 
furcht, mit einem Meſſer bewaffnet hin zu einem Bach, 
wo Weidenbäume ſtehen und ſchneiden in die Rinde 
einer Weide das eigenartig⸗geformte, zickzackartige, ſo⸗ 
genannte „Lucienkreuz“ auf ganz beſonders geheimniß⸗ 
volle Weiſe ein, um am Neujahrstag erſt wieder nach 
dem Eingeſchnittenen zu ſehen, und aus den räthſel⸗ 
haften Linien das Zukünftige — vielleicht auch den 
Zukünftigen — zu orakeln. — Alles in Allem er⸗ 
innert indeſſen die heilige Lucia ſehr ſtark an ihre 
heidniſche Vorgängerin Perchta oder Berchta, ergo 
Frau Holle oder Holda, an deren Stelle alter Volks⸗ 
glaube ſie geſetzt; — bedeutet doch ſogar der Name 
Beider — der Göttinnen der Heiligen der Frau Holle 
wie von St. Lucia: Licht und Glanz! 

* Der Senat des Kammergerichts] hat ſich 
jetzt faft in jeder Sitzung mit Fragen betr. die orts⸗ 
polizeiliche Regelung des Fortbildungsunterrichts zu 
beſchäftigen. Das Kämmergericht hat als Norm auf⸗ 
geſtellt, daß Regelung des Fortbildungsſchul⸗Unter⸗ 
richts zu den Gegenſtänden ortspolizeilicher Vorſchriften 
nicht gehört. a 

* [Perſonalnachrichten der Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektion zu Bromberg.] Der Regierungsbaumeiſter 
(für das Maſchinenbaufach) Jahr iſt vom 16. d. M. 
von Köln der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion Brom⸗ 
berg zur weiteren Beſchäftigung überwieſen und dem 
maſchinentechniſchen Büreau zugetheilt. — Die Sta⸗ 
tions⸗Vorſteher 2. Klaſſe Schwanz in Inowrazlaw 
und Seeger in Korſchen ſind zu Stations⸗Vorſtehern 
1. Klaſſe, Stations⸗Aufſeher Kujath in Ottlotſchin 
zum Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe, ſowie die Stations⸗ 
Diätare Bodde in Lichtenberg⸗Friedrichsfelde und 
Kieſewetter in Marienburg zu Stations⸗Aſſiſtenten 
ernannt worden. — Verſetzt ſind: die Stations⸗Auf⸗ 
ſeher Fade in Pudewitz nach Amſee und Unruh in 
Schlochan als Statious⸗Aſſiſtent nach Rügenwalde; 
die Stations⸗Aſſiſtenten Hardtke in Rügenwalde als 
Stations⸗Aufſeher nach Rummelsburg, Jurkat in 
Schneidemühl nach Jaſtrow, Komes in Jaſtrow als 
Stationsaufſeher nach Obornik und 1 | 5 

Bold⸗ 
hagen in Brieſen nach Oſterode, Wernecke in Argenau 
nach Schwerſenz und Zieſe in Schwerſenz nach Ar⸗ 
genau. — Die Prüfung haben beitanden: Die Sta⸗ 
tions⸗Aſpiranten Stabenow in Wangerin und Standt 
in Johannisburg zum Stations-Afitenteit ſowie die 
Bahnmeiſter⸗Aſpiranten Brettſchneider in Köslin und 
Kröger in Graudenz zum Bahnmeiſter. et 

[Maßregeln gegen den Ring der Fabri⸗ 
kanten künſtlichen Düngers.] Die deutſche Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft und die Vereinigung deutſcher 
landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften fordern in der 
deutſchen landwirthſchaftlichen Preſſe die Landwirthe 
auf, den Verbrauch von Thomasmehl für 1890 ein 
1 um dadurch einer durch den Ring der 
Thomasphosphatmehlfabrikanten herbeigeführten künſt⸗ 
lichen Preisſteigerung Einhalt zu thun. Es wird dies 
allerdings nur möglich ſein, heißt es in dem Aufruf, 
wenn alle Landwirthe in Deutſchland ſich des Gebrauchs 
von Thomasphosphatmehl entweder ganz oder minde⸗ 
ſtens zum größeren Theile ſo lange enthalten, bis das 
Thomasphosphatmehl unter dem heute von der Con⸗ 
vention feſtgeſetzten Preiſe von 22 Pfg. per Kiloprozent 
ab Wanne, alſo etwa zu 18 bis 19 Pfg. zu kaufen ift. 

[Zn Geſchworenen für die nächſte beginnende 
Seſſion am 13. Januar 1890 wurden unter Vorſitz 
des Herrn Landesgerichtspräſidenten Dohrendorf aus⸗ 
gelooſt die Herren: Heinrich Flatow⸗Marienburg, 
Beſ. Mierau⸗Alt⸗Münſterberg, Bei. Rud. Flindt⸗Alt⸗ 
Münſterberg, Berl. uma = Campenau, Gutsbeſ. 
Pepper⸗Amalienhof, Cardinal⸗ Dt. Eylau, Dallwitz⸗ 
Limpſee, Beſ. Lietz⸗Lindenau, Wilke Maurermſtr.⸗ 
Elbing, Karnap - Kerbsfelde, Bei; Claaſſen⸗Tie⸗ 
genhof, Wittke jun. = Neuteich,, Göhrtz⸗Ließau, 
Grothe = Gr. Lichtenau, Wegner Adm. = Lichtenau, 
Fabrikdirector Schröder⸗Ließau, Rentier Krafft⸗ 
Elbing, Fabrikbeſitzer Oehmke⸗Elbing, Landſchaftsrath 
Haesler, Poſtſecretär Lenz⸗Elbing, Brauereibeſitzer 
v. Roy⸗Elbing, Kaufmann Arnold Wiebe⸗Elbing, 
Rentier Hering-Darkau, Fabrikdirector Stanislaus 
Smoranski⸗Rieſenburg, Albert Warkentin⸗Marienburg, 
Rentier Jacobi⸗Chriſtburg, Siegfried Ochs⸗Elbing, 
Brauerei⸗Director Sy⸗Engliſch Brunnen, Photograph 
Su Sachsze-Elbing, Reichsbankaſſiſtent Allius⸗ 

bing. 

5 eee der landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft. An Stelle des Regierungs⸗ 
Aſſeſſors Stolle iſt der Regierungs⸗Aſſeſſor Landmann 
in Marienwerder zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts 
der weſtpreußiſchen landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft in Danzig ernannt worden. 

* [Der preußiſche Juſtizminiſter hat eine 
Verfügung bezüglich der Amtsthätigkeit der Gerichts⸗ 
vollzieher erlaſſen, die auch für das weitere Publikum 
von Intereſſe iſt. Danach gilt nunmehr der Auftrag 
an einen Gerichtsvollzieher zu einer Pfändung für er⸗ 
ledigt, wenn der Gläubiger dem Schuldner eine Friſt 
von 6 Monaten und mehr giebt, ohne ausdrücklich zu 
beſtimmen, daß nach Ablauf dieſer Friſt die Pfändung 
fortgeſetzt wird. Das durch die erſte Pfändung er⸗ 
worbene Pfandrecht des Gläubigers wird hierdurch 
nicht berührt. Eine weitere, den frühern ganz ent⸗ 
gegengeſetzte Beſtimmung iſt die, daß die Gerichts⸗ 
vollzieher nunmehr angewieſen werden, Anſchluß⸗ 
pfändungen vorzunehmen ohne Rückſicht darauf, ob 
nach Deckung der Forderung des erſten Gläubigers 
115 der Koſten ein Ueberſchuß zu erwarten iſt oder 
nicht. 

Einer amtlichen Nachweiſung zufolge hat 
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen 
Reich für die Zeit vom 1. April 1889 bis zum Schluß 
des Monals November 4,940,589 Mark oder 
386,750,30 Mark mehr als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres betragen. a 

Bei den W Staatsbahnen] heißt 
es jetzt nicht mehr „Dienjtcoup6“, ſondern „Dienſtraum.“ 

* [Brennerei⸗Statiſtik.] Amtlicher Nachweiſung 
zu Folge ſind vom 1. Oktober bis Ende November 
1889 in den Brennereien des Deutſchen Reichs 
507,305 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt. In 
den Verkehr wurden übergeführt nach Entrichtung der 
Verbrauchsabgaben zum Satze von 50 Pf. für einen 
Liter 245,106, zum Satze von 70 Pf. 166,169 Hektoliter. 

*Schichau'ſche Werft. Die „Danziger Zei⸗ 

n ſchr. t heute, Aidan, Anlage der neuen großen 
u, welche Herr Geh. Com⸗ 


merzienrath Schichau in Danzig auf dem von 
ihm getauften Kallſchanzenlande zwiſchen Olivaerthor⸗ 
Bahnhof und Weichſel zu errichten beabſichtigt, nun⸗ 
mehr definitiv geſichert iſt. Die auf Grund der 
Anforderungen der Landesvertheidigungs⸗Commiſſion 
von Herrn Schichau kürzlich eingereichten neuen Bau⸗ 
pläne ſind ſoeben an zuſtändiger Stelle in Berlin ge⸗ 
nehmigt worden. Da auch der Einſpruch gegen die 
neue Wegeanlage endgiltig abgewieſen iſt, dürfte der 
Beginn des Baues nunmehr in Kürze zu erwarten 
ſein. 

* [Die Landespolizeiverordnung] betreffend 
die bauliche Anlage und die innere Einrichtung von 
Theatern, Zirkusgebäuden und öffentlichen Verſamm⸗ 
lungsräumen gelangt nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bizirksausſchuſſes heute im Amtsblatt der Königl. 
Regierung zu Danzig zur Verkündigung und tritt 
damit für unſeren Regierungsbezirk unter gleichzeitiger 
Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtimmungen in 
Kraft. Die Publikation trägt das Datum des 7. 
Dezember. . 

* (Die Diſtrikts⸗ Schau zu Marienburg. 
Die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe veröffentlicht jetzt die näheren 
Bedingungen für Beſchickung der Ende Auguſt oder 
Anfang September nächſten Jahres in Marienburg 
abzuhaltenden 8. Diſtrikts⸗Schau. Die Schau zer⸗ 
0 in 6 Abtheilungen: 1) Die Ausſtellung von 

indviehzuchtmaterial, für die 20 Geldpreiſe mit zu⸗ 
ſammen 4100 Mark ausgeſetzt ſind außer zahlreichen 
Ehrenpreiſen; 2) die Ausſtellung von Pferdezucht⸗ 


material mit 24 ausgeſetzten Geldprämten im Ge⸗ 


ſammtbetrage von 3800 Mark nebſt 200 Mark für 
kleinere Prämien an Stallperſonal und diverſen Ehren⸗ 
preiſen; 3) die Ausſtellung von Zuchtſchafen und 4) 
die von Zuchtſchweinen mit Medaillen und Diplomen 
als Prämien; 5) die ür t landwirthſchaftlicher 
Produkte, gleichfalls nur mit Ehrenpreiſen; 6) die 
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ge⸗ 
räthe. Die Ertheilung der Vergünſtigung der fracht⸗ 
freien Rückbeförderung der ausgeſtellten und nicht 
verkauften Gegenſtände und Thiere wird zuſtändigen 
Ortes beantragt werden. 5 

Für die erſte allgemeine deutſche Pferde: 
ausſtellung in Berlin] werden in allen Landes⸗ 
theilen ſchon jetzt uwe Vorbereitungen getroffen. 
So hat der landwirthſchaftliche Centralverein für 
Littauen und Maſuren bereits Vorſchauen abgehalten. 
Man plant hier die Veranſtaltung einer großen oſt⸗ 
preußiſchen Kollektiv⸗Ausſtellung. In Hanover hat 
ſich ein Hauptkomitee unter Vorſiz des Herrn von 
Bennigſen gebildet, das wieder 9 Subcomitees für 
die einzelnen, Pferdezucht treibenden Bezirke der Pro⸗ 
vinz eingeſetzt hat. In Oldenburg hat das Staats⸗ 
miniſterim dem Zentralvorſtand der Landwirthſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft einen Zuſchuß aus Staatsmitteln 
für die Vorbereitung der Ausſtellung gewährt. In 
Bayern iſt der Verein zur Förderung der Pferdezucht 
mit der Vorbereitung betraut; auch hier gewährt 
der Staat eine pekuniäre Beihilfe. 
„ [Perſonalien.] Landgerichts = Rath v. Bünau 
in Halberſtadt iſt zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath in 
Marienwerder ernannt. Regierungsbaumeiſter Danck⸗ 
werth iſt zum Meliorations⸗Bauinſpektorſtelle für die 


Provinz Oſtpreußen ernannt worden. Der Gerichts⸗ 
Afleſſor Stelzer in Polke iſt zum Amtsrichter in 
Roſenberg Wpr., der Gerichts⸗Aſſe or Dunkelberg in 
eig iſt zum Amtsrichter in Stuhm ernannt. Dem 
berſten a. D. Blumenſath zu Königsberg iſt der 
Rothe Adler ⸗ Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Gerichtsvollzieher a. D. Schröder zu Neuſtadt 
Wpr. iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
*[Weſtpr. Prov.⸗Fechtverein.] Die Beſtre⸗ 
bungen des Weſtpr. Fechtvereins werden in dieſem 
Jahre erſt recht deutlich an das Tageslicht treten. 
Soviel wir erfahren, wird am 2. Weihnachtsfeiertage 
im Vereinslocale zum goldenen Löwen eine Beſchen⸗ 
kung von 90, Waiſenkindern ſtattfinden, wobei je dem 
Kinde ein Anzug beſcheert wird. Herr Prediger 
Rahn wird die Feſtrede halten. 0 
„Beſorgnißerregende Krankheitsſymptome. 
Die Grippe ſcheint auch uns nicht verſchonen zu 
wollen. Man hört bereits zahlreiche Klagen über 
Kopfſchmerz, Schwere in den Gliedern und beſonders 
über heftige Affektionen der Schleimhaut der Reſpira⸗ 
tionsorgane. In einzelnen Fällen laſſen ſich mit 
Sicherheit Anfälle von Grippe konſtatiren. Viele 
Schulkinder werden wegen der von uns bereits ge⸗ 
ſchilderten Symptome der Grippe von den Eltern zu 
Hauſe behalten, vielfach ohne daß dieſelben wiſſen, was 
ihren Kindern eigentlich fehlt. Wir wollen hoffen, daß 
die Grippe keinen 1 Charakter annehmen und 
uns nicht die fröhlichen Weihnachten verderben wird. 
* [Heute] waren bereits zwei Fuhren mit Weih⸗ 


nachtsbäumen von auswärts zum Markt gebracht, 


wohingegen der eigentliche Markt für die hieſigen 
Verkäufer erſt von Mittwoch ab ſeinen ue nimmt. 
Es ſollen diesmal ganz beſonders ſtrenge Controll⸗ 
maßregeln betreffs der Urſprungs⸗Atteſte bei dem Ein⸗ 
bringern derartiger Bäumchen zur Ausführung gebracht 
werden. Die Atteſte müſſen die Angabe enthalten, 
aus welchem Forſtrevier die Bäume ſtammen, die An⸗ 
zahl der Letzteren in Buchſtaben und den Namen 
desjenigen, welcher dieſelben rechtlich erworben hat. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden mit 
ee: bis zu 30 Mark oder entſprechender Haft 
eſtraft. 

* (Geſtohlen.] Aus einem Schlafzimmer eines 
Gaſthauſes der Holländer Chauſſee wurde geſtern 
einem Schankmädchen aus einem freihängenden Kleide 


ein Portemonnaie mit Inhalt geſtohlen. Der Dieb⸗ fe 
0 freiheitlichen Ideen losſage. 


et ſcheint von einem Hausgenoſſen ausgeführt 
zu ſein. 

* Marktbericht. Der heutige Markt zeigte be⸗ 
reits ein feſttägliches Gepräge; die erſten Tannen⸗ 
bäume waren bereits auf dem Friedrich Wilhelmplatz 
um Verkauf geſtellt. Der Buͤttermarkt war recht 
Ant beſchickt, und varürten die Preiſe von 90 Pf. 
bis 1,10 Mk. pro Pfund je nach Qualität. Eier 
machten ſich ſehr knapp und brachten 1— 1,10 Mk. 
pro Mandel. Der Fiſchmarkt war ſpärlich beſchickt, 
da das Haff zwar feſte Eisdecke trägt, der Elbing da⸗ 
gegen offen 15 Der Wildmarkt zeigte reichliche Zu⸗ 
fuhr, namentlich an Haſen, und waren je nach Größe 
die Preiſe für letztere zwiſchen 2—3,50 Mk. ſchwan⸗ 
kend. Gänſerümpfe waren noch wenig vertreten, 
Preiſe hoch unter 3 Mk. war ſelbſt ein ſchwacher 
Rumpf nicht zu haben. Der Getreidemarkt verlief 


ſehr ſtill und macht ſich namentlich der Mangel an 
Hafer und Futterſtroh ſehr fühlbar. Haſer koſtet be⸗ 
reits 4 Mk. pro 50 Pfund. 
Schock; auch Roggen fängt an ſehr zu fehlen und 
gehen die Preiſe weſentlich in die Höhe, ſo daß ſolche 
ereits die Höhe von 6,70 Mk. pro 80 Pfund er⸗ 
reicht haben. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Halle, 10. Dez. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte einen Lehrer aus dem Saalkreiſe wegen 
Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes verbunden mit 
Körperverletzung zu mehreren Monaten Gefängniß. 

* Bremen, 12. Dez. Wie die „Weſ.⸗Ztg.“ hört, 
iſt der von den Herren Martini und Genoſſen gegen 
den Norddeutſchen Lloyd angeſtrengte Prozeß in 
Sachen des Schnelldampfers „Saale“, welcher, wie 
erinnerlich, Anfang Auguſt dieſes Jahres eine Exkur⸗ 
ſionsfahrt zur Flottenſchau nach Spithead machte, zu 
Gunſten des Norddeutſchen Lloyd entſchieden. Die 
Kläger ſind abgewieſen und haben die Koſten des 


Prozeſſes zu tragen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Wien, 12. Dez. Das Leichenbegängniß Anzen⸗ 
gruber's fand heute unter großartiger Betheiligung 
der literariſchen Künſtlerkreiſe und bei maſſenhaftem 
Erſcheinen der Bevölkerung ſtatt. Der Leichenzug 


marſchirte in altdeutſcher Tracht, zwei Blumenwagen 


waren mit Kränzen überfüllt. In der Kirche fanden 
ſich Chlumecky und Plener, ſowie zahlreiche deutſch⸗ 
liberale Abgeordnete, ferner der Bürgermeiſter Prix 
mit den Gemeinderäthen und Mitglieder des Schrift⸗ 
ſtellervereins „Concordia“, der Künſtlergenoſſenſchaft 
und Studentenſchaft; einer der Männergeſangvereine 
trug einen Trauerchor vor. Als der Leichenzug die 
Kirche verließ, fuhr gerade der Kaiſer vorbei, deſſen 
Wagen hielt; der Kaiſer grüßte. Gasflammen 
brannten in den Straßen, welche der Zug paſſirte. 
Am Grabe ſprach Spiegl Namens der „Concordia“, 
Ganghöfer Namens der Wiener Dramatiker, Direktor 
Bukovitſch Namens des Deutſchen Volkstheaters, 
Ganghöfer griff die Antiſemiten an, welche den todten 
Dichter für ſich in Anſpruch nähmen Anzengruber 
habe einer Partei fern geſtanden, welche Unduld⸗ 
amkeit in das Gemeinweſen getragen und ſich von 


en, 13. Dez. Die Feier der Enthüllung 
Gedenktafel an Friedrich Hebbel iſt programmmäßig 
verlaufen. ] 

* Der Schaufpieler Deſſioir in Wien, der ſich von 
ſeiner ernſten Erkrankung etwas erholt hat, gedenkt, 
wie gus Oldenburg gemeldet wird, ſich in Jever 


u en, wo nahe Verwandte von ihm wohnen. 
ei i 


ondon, 13. Dez. Der Dichter Robert Vrow⸗ 
ning iſt geſtern in Venedig geſtorben. 

8 Japaniſche Märchen, geſammelt und der 
Kinderwelt erzählt von C. W. E. Brauns. Mit ſechs 
Farbenbildern von Otto Förſterling. Verlag von 
Carl Flemming in Glogau. Preis elegant ausgeſtattet 
3 Mark. Endlich einmal etwas ganz Neues und 
Originelles auf dem Gebiet des Märchens. Dieſe 
ſchönen anmuthigen „Japaniſchen Märchen“, die 


Richtſtroh 12 Mk. pro 


C. W. E. Brauns in Japan ſelbſt geſammelt hat 
und uns nun in echt künſtleriſcher Darſtellung 
mit großem Feingefühl und tieſem Verſtändniß erzählt 
bringen nicht allein ganz neue Stoffe, ſie eröffnen uns 
auch einen Einblick in eine ſehr intereſſante, merkwür⸗ 
dige und dabei ganz reale Welt. Die Helden der 
japaniſchen Märchen ſind nicht Phantaſiegebilde, ſondern 
wirkliche Menſchen, echte Japaner, wie ſie noch heut⸗ 


a e in ihrer Heimath leben. Und da ſehen wir 


ie im Hauſe bei der Arbeit, in der Familie, 
auf der Straße — ihr ganzes Leben thut 
ſich vor uns auf, wir lernen eine neue be⸗ 
ſtehende Welt, eine uralte, eigenartige Kultur 


kennen. Dieſer ethnographiſche Beigeſchmack macht 
die von einer tiefſittlichen Weltanſchauung getragenen 
ſchönen Märchen noch intereſſanter, nicht nur für die 
Jugend — auch für Erwachſene, die aus ihnen an⸗ 
genehme Anregung empfangen werden. Die ſehr 
ſchönen Farbenbilder, die das Buch ſchmücken und die 
überraſchend originelle Ausſtattung werden die „Ja⸗ 
paniſchen Märchen“ bald zu einem der becher, 
wertheſten, hübſcheſten und — geleſenſten Geſchenk⸗ 
bücher machen. j 
* Von Wildenbruchs „Generalfeldobriſt“ 

weiß Rudolf Elcho in der Volkszeitung zu erzählen: 

err von Wildenbruch wandte ſich nach der Bean⸗ 

andung des Werks an den Reichskanzler, um zu er⸗ 
fahren, ob ſeine Auslaſſungen über den Kaiſer Ferdi⸗ 
nand die freundlichen politiſchen nee zwiſchen 
der deutſchen und öſterreichiſchen Regierung trüben 
könnten, wobei er bemerkte, der vorurtheilsloſe Kaijer 
Franz Joſeph habe einſt die Vorſtellung des Dramas 
„Der Bruderzwiſt im Hauſe Habsburg“ befohlen und 
derſelben bis zum Ende beigewohnt, 2 in in dieſem 
Werke Grillparzer's ſehr erlauchte Mitglieder des 
San Habsburg als recht Schwache und fehlerhafte 
Menſchen gezeichnet wären. 
auf ſeinem Legationsrath erklärt haben, daß er im 
„Generalfeldobriſt“ einen Stein der Anſtoßes für das 
europäiſche Gleichgewicht nicht zu erkennen vermöge. 

* Herzblättchens Naturgeſchichte. Erzählt 
von Hermann Wagner. Mit ſechs großen Farben⸗ 
bildern. Drittes Bändchen. Verlag von Carl 
Flemming in Glogau. Preis zwei Mark. Man kann 
dieſes ungemein unterhaltende und belehrende Buch 
als einen kleinen Brehm für die Jugend bezeichnen. 
In feſſelnden, ſehr lehhaft gehaltenen kleinen Er⸗ 
zählungen ſchildert Wagner in dieſem dritten Bändchen 
von „Herzblättchens Naturgeſchichte“ das Leben der 
heimiſchen Thiere im Walde, ihr Verhältniß zu ein⸗ 
ander und zum Menſchen. Die Art dieſer Schilde⸗ 
rungen — obgleich für Kinder von fünf bis zehn 
Jahren beſtimmt — iſt ſo anregend, daß ſelbſt der 
Erwachſene Gefallen daran ſindet und die Geſchichtchen 
mit Jutereſſe lieſt. Die Erzählungen werden trefflich 
unterſtützt, durch viele, ſchöne, kräftig gehaltene Farben⸗ 
bilder, die „Herzblättchens Naturgeſchſchte“ für unſere 
Kleinen noch um ſo empfehlenswerther machen. 
Vermiſchtes. hm 

Berlin, 13. Dez. In großer Lebensgefahr 
1 Hunderte von Paſſanten der Leipzigerſtraße 
am Mittwoch Abend. Am Potsdamer Bahnhof hielt 
um die angegebene Zeit mit andern Droſchken erſter 


Fürſt Bismarck 1 dar⸗ 


— — 


Klaſſe auch der dem Fuhrherrn Kerkow nehdrige 
Wagen Nr. 697, deſſen Kutſcher ſich fahrläſſiger 
Weſſe von ſeinem Gefährt entfernt hatte. Ein uner⸗ 
wartetes Geräuſch machte plötzlich den vor den Wagen 
eſpannten Blauſchimmel, trotz des vorgehängten 
utterkaſtens, ſcheu und in zunächſt gelindem Trab 
trollte das führerloſe Thier unbemerkt der Leipziger⸗ 
ſtraße zu. Am Eingang in die Straße, wo man 
erade mit dem Aufbau der Weihnachtsbuden be⸗ 
chäftigt war, erfolgte der erſte Zuſammenſtoß mit 
einer Pferdebahn. Hierdurch wurde das Thier voll⸗ 
ſtändig wild und ſauſte in geſtrecktem Galopp in die 
Straße hinein. Schon nach wenigen Sekunden er⸗ 
folgte ein zweiter Anprall, die Laternen der Droſchke 
verlöſchten und nunmehr war an ein Halten des 
raſenden Thieres nicht mehr zu denken. Wie fortgeſetzte 
Gewehrſalven klang das Anprallen des Wagens an die 
zahlreichen Fuhrwerke, die die Straße belebten, immer 
wilder wurde das muthige Thier und nur ichleunigiie Fluch 
rettete die Paſſanten des Fahrdammes. Plötzlich, kurz 
vor dem Reichstagsgebäude bog der 1 etwas 
rechts ab, hatte im Nu den dicht bevölkerten Bürger⸗ 
ſteig erreicht und ſtürmte auf dieſem weiter. Ein 
lauter Aufſchrei der Angſt und des Schreckens erfolgte. 
In wildeſter Flucht ſuchte Alles Rettung. Viele 
warfen ſich direkt auf den Fahrdamm, um den Rädern 
zu entgehen; ein junger Mann wurde von einem 
Wagentheil an der Stirn erfaßt und zu Boden ge⸗ 
riſſen. Eine junge Dame vom Viktorialyceum wurde 
in demſelben Augenblicke, als ſie ahnungslos aus dem 
Reichstagsgebäude trat, von dem vorbeiſauſenden 
Wagen niedergeriſſen, ein junger Metalldreher, Namens 
ganik, in Moabit wohnhaft, der ſich in der Angſt an 
den Wagen feſtgeklammert hatte, wurde ſekundenlang 
mitgeriſſen, bis er ſchwer verwundet liegen blieb. Ein 
Theil der Paſſanten rettete ſich in den Thorweg des 
Kriegsminiſteriums, Andere blieben wie gelähmt ſtehen, 
und entſetzſiche Folgen wären noch zu erwarten ge⸗ 
weſen, wenn der Wagen nicht vor dem Hauſe Nr. 6 
gegen eine Laterne geworfen und das Pferd 8 
zu Falle gekommen wäre. Erſt allmählig legte ſi 
die Aufregung der Menge. 
»Ein „Kaiſerkind.“ Aus Frankfurt a. M. 
meldet man: Während der Fahrt des Kaiſers vom 
Römer nach der Poſt wurde in der Wendelgaſſe, wo 
ſich eine Menſchenmenge eng zuſammengedrängt hatte, 
eine neugierige Frau auf offener Straße mit einem 
Knäblein beſchenkt. Die ohnmächtig gewordene 
Frau wurde ſchnell von kräftigen Armen an einen 
ruhigeren Ort gebracht. 
* Brandenburg. Im benachbarten Dorfe Rade⸗ 
wege war der Büdner Engel am Sonntag zum 
Streußelmachen gefahren. Als er ungewöhnlich lange 
ausblieb, ſchickte ſeine Frau die beiden Töchter aus, 
um nach dem Verbleib des Vaters zu forſchen. An 
einer der Ballhauſen'ſchen Thongruben ſahen fie. die 
Mütze und die Harke des Vaters auf dem Eiſe. Die 
älteſte, 20jährige Tochter begab ſich auf das Eis un⸗ 
geachtet der Warnungen ihrer Schweſter. Plötzlich 
brach auch ſie ein und ging unter. Erſt nach 
längerer Zeit gelang es, die Leichen des Vaters und 
der Tochter herauszubringen 
Grünberg, 9. Dez. Dem hieſigen Poſtillion 


Lucka iſt als Anerkennung für ſeine langjährigen | dem Referendar Willy v. Mörs; beide ſind Kinder 


Leiſtungen von der Oberpoſtdireetlon zu Liegnitz ein 
Ehrenpoſthorn mit vergoldetem Mundſtück und mit 
ſilbernen Quaſten an der Schnur verliehen werden. 

* Hamburg, 11. Dez. Auf Antrag des hieſigen 
Vereins für „Feuerbeſtattung“ hat der Senat ſeine 
Genehmigung zur Errichtung eines Leichenverbren⸗ 


nungs⸗Ofens ertheilt, daran jedoch die Bedingung ge⸗ 


knüpft, daß die Einrichtung lediglich Hamburgern zu 
Gute kommen ſoll. Der genannte Verein zählt be⸗ 
reits 542 Mitglieder, das Vermögen deſſelben weiſt 
einen Beſtand von 6690 Mark auf. 

* Einer, der was vertragen kann. Ein 
Menſch mit gutem Appetit iſt unbedingt der in Bud⸗ 
weis engagirte Schauspieler Norbert Felder. An 
einem der letzten Tage ſaß er in einer pilſener Bier⸗ 
halle. Er ſah die Speiſekarte durch und meinte, daß 
er dieſelbe wohl ganz „abeſſen“ würde, wenn nicht „s 
G'ſchäft“ ſo ſchlecht ginge. Der Wirth ließ ſich zu 
einer Wette herbei, als deren Preis die verzehrten 
Speiſen und nebſtdem eine Flaſche Sect ee 
wurde. Am letzten Dienſtag Abend wurde dieſe 
„gaſtronomiſche“ Wette in Gegenwart von mehr als 
zwanzig Perſonen ausgetragen. 50 dem Zeitraume 
von einer Stunde verzehrte Herr Felder ein Abend⸗ 
brod, das aus folgenden Gängen beſtand: Suppe mit 
Ei, Roaſtbeef, Ragout à la Richelieu, Gulyas, Kalbs⸗ 
braten mit Salat, Dörrzunge mit Erbſen, Roſtbraten, 
Wiener Beuſchel, Wildschwein mit Hagebutten und 
Knödel, Schnecken, Käſe und zwei Brote. Nota bene 
Alles in ganzen Portionen! Als „Anfeuchtungsmittel“ 
diente ein Dopelliter „Pilsner.“ Nach dieſer mehr 
als „geſegneten“ Mahlzeit trank der „eßgewandte“ 
Jünger Thaliens ein Gläschen Rum und eine Schale 
ſchwarzen Kaffee, zündete ſich dann eine Cigarette an 
und war luſtig und guter Dinge. Anderen Tages 
ſtand er geſund auf und freute ſich beim Morgenkaffee 
der gewonnenen Wette. 

* Worms, 10. Dez. Freiherr Heyl zu — 45 
heim hat anläßlich des Beſuches des Kaiſers in 
Worms der hieſigen Bürgermeiſterei 5000 Mk. mit 
der Bitte überwieſen, davon 4000 Mk. für Verthei⸗ 
lung von Kohlen und 1000 Mk. für eine Suppenan⸗ 
ſtalt zu verwenden. Die Beträge ſollen bis Ende 
Februar aufgebraucht werden. Der Geſchenkgeber iſt 
dabei von der Abſicht geleitet, daß die Freude über 
den Beſuch des Kaiſers auch in denjenigen Familien 
nachwirke, in welchen durch die Vertheurung Sorge 
und Unbehagen herrſcht. 

Für Hannover find vier elektriſche Straßen⸗ 
bahnen in Ausſicht genommen, welche außerhalb der 
Stadt mit Dampfbetrieb bis zu den nächſten Orten 
weitergeführt werden ſollen. 

* Seinen eigenen Vater erſtochen hat in der 
Nacht zum Dienſtag der 30jährige Sohn des Altſitzers 
Jänicke in Lindenberg bei Beeskow. 

alle a. d. S., 13. Dez. Soeben hat die 
Eröffnung des Teſtaments des jüngſt in Yokohama 
verſtorbenen Riebeck ſtattgefunden. Einen großen 
Theil ſeines Vermögens hat Riebeck der Stadt Halle 
behufs Gründung eines Armenhauſes vermacht, die 
Rittergüter Poblas und Poſerna bei Weißenfels ver⸗ 
machte er dem Fräulein Emilie v. Mörs, ſein hieſiges 


Wohnhaus mit Inhalt im Werthe von 300,000 Mk 


eines hieſigen Staatsanwalts. Sonſt hat er noch das 
ſtudentiſche Corps „Gueſtphalia“, ſeine Schweſtern 
und verſchiedene Freunde bedacht. 

* Paris, 11. Dez. Geſtern ſtarb hier ein Herr 
de Vanquets in ſeiner Wohnung, Rue des Pyramides, 
im Alter von 1013 Jahren. 1788 in Belgien ge⸗ 
boren, betheiligte er ſich 1814 bei der Vertheidigung 
von Paris. Er hinterläßt eine Tochter und einen 
Sohn. Letzterer iſt 73 Jahre alt. 

* Malitiös. Arzt (auf der Jagd): „Hol's der 
Teufel, nicht ein einziges Stück Wild kann ich heute 
ir Strecke bringen!“ — Förſter: „Schreiben Sie den 

ieſtern Rezepte!“ 
Die Weltausſtellung in New Pork 
im Jahre 1892. 
Bericht des „Börſen⸗Patent⸗Bureaus“ in Berlin C., 
Burgſtraße 27. *) 

Jemehr ſich der Gedanke einer Weltausſtellung in 
New York im Jahre 1892 ſeiner Wirklichkeit nähert, 
deſto zahlreicher machen ſich die Künſtler und Meiſter 
mit Vorſchlägen geltend, die helfen ſollen, das Unter⸗ 
nehmen noch ne und glänzender zu geſtalten 
wie das Franzöſiſche. Unter den Vorſchlagen befindet 
ſich auch das Project eines eiſernen Thurmes, ent⸗ 
worfen von dem Architekten Charles Kinkel in Waſhing⸗ 
ton. Die Höhe deſſelben ſoll 1942 Fuß werden, um 
an das Jahr der Entdeckung Amerika's zu erinnern. 
Bei dem Entwurf iſt nicht allein die große Höhe in's 
Auge gefaßt, ſondern der Hauptgedanke iſt die Con⸗ 
ſtruction eines Domes oder Kuppel, wie ſie ſonſt nir⸗ 
gends auf der Welt exiſtirt und von großem Nutzen 
zu Volksverſammlungen ꝛc. ſein würde. Der Dom 
hat an ſeiner Baſis einen Durchmeſſer von 280 Fuß, 
alſo einen Flächeninhalt von ungefähr 61,575 T=Fuß 
und eine Höhe von 260 Fuß. Es ſind drei Gallerien 
vorgeſehen, zwei zwiſchen den Bögen und eine am 
Anfang der Kuppel. Dieſe Gallerien haben Raum 
für 25,000 Perſonen. Die äußere Durchmeſſer dieſes 
großen Thurmes beträgt an der Baſis 640 Fuß und 
verjüngt ſich nach der Spitze bis auf 86 Fuß. Es 
find. 16 Säulen vorhanden, je 33 Fuß hoch mit Ver: 
ſtrebungen, welche die einzelnen Stockwerke bilden. 
Der mittlere Raum des Thurmes iſt 60 Fuß im 
Durchmeſſer und hat zwei Treppen oberhalb der 
Kuppel von je 18 Stufen, von einem Stockwerk zum 
anderen, ſowie Thüren für 8 Elevatoren. Der untere 
Theil oder der Sockel des Thurmes, welcher 300 Fuß 
hoch iſt, hat 8 Treppen und 16 Elevatoren. Um die 
Baſis gruppiren ſich eiſerne Gebäude, architektoniſch 
ausgeführt, welche allgemeinen Ausſtellungszwecken 
dienen, mit großen Promenaden, Terraſſen und Platz 
für eine elektriſche Bahn. 


95 Leberkrankheiten. 
Die Leber iſt die größte ansſcheidende Drüſe im 
menſchlichen Körper und arbeitet wie ein Sieb oder 
eiher, um das Blut von Unreinigkeiten zu filtriren, 
und paſſirt jeder Tropfen Blut zu dem Zwecke durch 


dieſes Organ. Verrichtet die Leber dieſe Arbeit nur 
mangelhaft oder gar nicht, ſo daß alſo Unreinigkeiten 


*) Dieſes Bureau ertheilt unſern geehrten Leſern Aus⸗ 
künfte in Patentſachen gratis. 


— 


im Blute bleiben, jo eorrumpirt dasſelbe dadurch bold 
das Bene Syſtem und treten alsdann folgende Symp⸗ 
tome auf: Saurer Magen, belegte Zunge, übler Ge⸗ 
ſchmack, Kopfſchmerzen, Seitenſtechen, Herzklopfen, 
brennende Ohren, kalte Füße und Hände, Ausichlag, 
ſchlafloſe Nächte, ſchwere Träume, launiſcher Appetit 
x. x. Warner's Safe Cure iſt das zuverläſſigſte 
Heilmittel gegen alle Leberkrankheiten, und wird eine 
gründliche Kur in allen Fällen günſtige Erfolge er⸗ 
zielen. Herr Clemens Neubert, Verlagsbuchhändler, 
Berlin, Boyenſtr. 7, ſchreibt: 

Seit längerer Zeit leber⸗ und nierenleidend, hatte 
ich zu den verſchiedenſten Mitteln gegriffen und zu 
diverſen Aerzten meine Zuflucht genommen, ohne in⸗ 
deſſen durch alle die angewandten Kuren jemals mehr 
als höchſtens eine vorübergehende Linderung erzielen 
zu können. 

Die Hauptmerkmale meiner Krankheit beſtanden: 
außer allgemeinem körperlichem Unbehagen, verdrieß⸗ 
licher, leicht reizbarer Stimmung und Mattigkeit in 
den Gliedmaßen, äußerlich in großen gelben Flecken 
auf der Haut, namentlich im Geſicht, die mitunter 
recht ſtark hervortraten. Urſprüngich ein entſchiedener 
Feind aller Mittel, die nicht vom Arzte verordnet ſind, 
nahm ich auf längeres Drängen eines Freundes und 
da ich mich überzeugt hatte, daß mir nie Aerzte keine 
Sa boten, endlich zu Warner's Safe Cure meine 

uflucht und muß geſtehen, zu meinem Wohle. 

Trotz meines veralteten Leidens habe ich im Gan⸗ 
zen nur 4 Flaſchen dieſes großartigen Mittels ge⸗ 
braucht; bereits nach der eiften verſpürte ich Beſſe⸗ 
rung, die zweite und dritte ſchon ſchien im Weſent⸗ 
lichen mein Leiden gehoben zu haben und nach Ge⸗ 
brauch der vierten Flaſche konnte ich mich als vollſtändig 
wiederhergeſtellt betrachten. 

Aus herzlicher Dankbarkeit für meine wiedererlangte 
Geſundheit werde ich die Warner'ſchen Heilmittel ſtets 
und gerne empfehlen und bitte Sie, zum Wohle der 
ie dieſe Zeilen zu veröffentlichen, wo es Ihnen 

eliebt. 


Zu beziehen von Apotheker H. Kahle, Apotheke 
z. Altſtadt in Königsberg, und Leiſtikow'ſche Apotheke 
in Marienburg. 


„Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin. In der Zeit vom 1. 
Januar bis Ende November d. J. wurden neu ge⸗ 
ſchloſſen 9674 Verſicherungen über 33,168,156 M. 
Kapital. Im Ganzen blieben verſichert 158,151 Per⸗ 
ſonen mit 392,762,593 M. Kapital und 987,285 M. 
jährl. Rente, mithin Reinzuwachs des verſicherten 
Kapitals bis Ende November d. J. 19,341,790 M. 
Seit Eröffnung des Geſchäfts wurden für durch Tod 
und bei Lebzeiten der Verſicherten fällig gewordene 
Kapitalien und Renten ꝛc. 97,4 Millionen M. ausge⸗ 
ahlt und ſeit 1871 an die mit Gewinnautheil Ver⸗ 
icherten 16,328,727 M. Dividende vergütet. Die 
Sicherheitsfonds der Germania find in den letzten 5 
Jahren geſtiegen um 36,761,361 M. und der ge⸗ 
ſammte Vermögensbeſtand der Geſellſchaft erreichte 
Ende 1888 die Höhe von 104,183,035 M. 
...:. ͤ ̃ .... y ̃ͤ . 

Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbing. 


